
Wiesbadener General-Anzeiger
Swingen.ftetfenöeim,Nörrdeiw.Srauenllein.SHanenErcira,« cndnlS
; Bezugspreis: Durch unsere Trägerinnen und Vertretungen:Ausgabe^ : 60 Pfg. monatlich,
i 1-80 Mark vierteljährlich;Ausgabe 8 :80Pfg .monatlich,2.40Mark vierteljährl.(Zustellgebllhr
; monatlich lOPfg .) Durch die Post :Ausgabe A: 70 Pfg .monatlich, 2,10 Mark vierteljährlich:
; Ausgabe 6 : 80 Pfg .monatlich, 2,70 Mark vierteljährlich(ohne Bestellgeld). Die Wiesbadener
; Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittags, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage.
1. . . . . . . . . t

S '-A ' <» ■>•mam
m
MM 1m '

Amtliches Srgan der Gemeinden
Mrn», MenMl MW. Werllkin.Snnnenderg.Mutu.n.
: . . . ■" !
• Anzeigenpreis : Die einspaltige geile oder deren Raum aus Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pfg ., >
: aus Deutschland 30 Pfg ., aus dem Auslande40 Pfg .Im Reklameteil:Die Zeile aus Stadtbezirk ;

VÜSääPy : Wiesbaden 1 Mk., von auswärts IPV Mk. Bei Wiederholungen Nachlaß nach aufliegendem:
NSl | 0O §3ESjjir • Tarif.Für Platzvorschristen übernehmen wir keine Bürgschaft. Bei zwaugsweiserBeitreibung ;

: derAnzeigegebührendurchKlage,beiKonkursverfahrenwirdderbewilligteNachlaßhiufällig. i

Verlag , Hauptgeschäftsstelle und Redaktion : Nicolasstraße 11. — Fernsprecher: Verlag Nr . 819 , Redaktion Nr . 133 , Geschäftsstelle Nr . 199 , Filiale (Mauritiusstr . 12) Nr . 809.

Jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten (Ausgabe A) ist mit 500 Mark gegen Tod durch Unfall, jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten, der auch die humoristische
" « 1000 Mark aus den Todes- und Sanz -Inoalibitätsfall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensverstcherungs-Bane versichert. Bei den Abonnenten der „Kochbrunnengeistcr" gilt , soweit dieselben verheiratet sind, unter den'
kifstchert, so daß, wenn Mann und Krau verunglücken sollten, je 1000 Mark , insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen . Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank anzuzcigcn, der
oaa, dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb IS Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht werden. Ucber die Boraussctzungen der Versicherung geben die

e B) bezic t, insgesamt
die Ehefrau
24 Stunden

gen Aufschluß.

Nr . 178 Montag , 3. August 1914 29. Jahrgang.

Beginn des deutschen Krieges.
Der deutsche Kreuzer „ Augsburg " bombardiert den russischen Kriegshasen Libau . —
In Ostpreußen und Posen befinden sich russische Truppen auf deutschem Boden . —

Die russische Stadt Kalisch steht in Flammen.

Ein Regenbogen!
Am ersten Tag des Krieges.
Am zweiten des Angnst
Hat uns ein Rild des Sieges
Erhoben froh die Brust.
Ein Wetter kam gezogen,
Und als cs war verrauscht.
Halt ' einen Regenbogen
Der Blick sich cingetanscht.
Bor diesem Rild von Frieden
Die Sorge schnell entschwirrt,
Weil er uns nnr beschicdcn
Nach vollem Siege wird.
Die seltene Himmelsspcnde
Ward wie ein Unterpfand
An unsrer Schicksalswende
Von oben uns gesandt.
Ihr wackcrn Nassaustreiter.
Die Ihr Euch schart zu Hans,
Nehmt, Fußsoldat und Reiter,
Sic als ein froh „Glück ans !"
Und kommt Ihr hcimgezogen
Durchs Blumentor des Sieg 's,
Denkt an de» Regenbogen

„ Vom ersten Tag des Kriegs!
2- August. E. 0 —6.

All lllisklk Leser.
Für die Redaktionen ist eine schwere Zeit heran-

kekommen. Schwer nicht nur , weil die Arbeit Tag und
di ^ °&ne  Aufhören , fortgeht , sondern schwerer noch, weil
®te  Verantwortlichkeit des Redakteurs , dem Ausüber der
Gewalt wie dem Vaterland gegenüber , ganz außerordentlich

^schärft ist. ES ist sehr schwer, in der fieberhaften Eile , in
Ct  gearbeitet werden muß , die rechte Kritik an der Un¬

menge der uns zugchenben Nachrichten zu üben . Und doch
'"uß jetzt streng gesichtet werden . Wie gerne unterbreitete

an Hxx Oeffentlichkeit erfreuliche Meldungen über die
' cwegung unserer Truppen : es wäre aber ein Frevel , dies

tun , da man dadurch den bei uns zahlreich vertretenen
^ploiwn der Feinde Material zur Berichterstattung und

Feinde Gelegenheit gäbe , rechtzeitig Gegenmaßregeln
treffen . Wenn unsere Leser also wenig von unseren

Uppen hören , so braucht niemand Angst zu haben , daß
geschehe. Unsere Armee ist in bester Ord-

“ ttß - Und wenn die Russen  sich auch das Vergnügen
so 's " , ^ östlichen deutschen Grcnzorte zu beunruhigen,

Ut das nicht so schlimm,- unsere Truppen werden sic schon
^ i mb c fördern.  Nur etwaS Geduld ! Bei Beginn
g Rutsch -französischen Krieges waren die Franzosen 1870
, ein bißchen in Saarbrücken : aber nicht
a n g e.

&lÖtf eiÖer finöen  wir heute in Zeitungen und auf Extra-
' « rn Meldungen über hochwichtige Operationen des

. „ rheinischen ) Armeekorps . Wir hatten diese Nachricht
, « brückt. da eine Veröffentlichung für die LanöeSvex-
^ Igung von allergrößtem Schaden sein kann . Auch mit
„i^ ^ ^ ten über Spion enver Haftungen  kann man

vorsichtig genug sein. Es ist nicht nötig , daß cs der
"o erführt , wenn wir seine Kundschafter erwischen.

Dahingegen kann sich das Publikum sehr
nützlich machen, wen » es die Schutzleute oder
jede Militärperso » aus Leute aufmerksam
macht, die sich als Spione verdächtig machen.

Uftf' Se,.ttt "uch einmal ein Unschuldiger auf kurze Zeit
falschen Verdachte festgenommen wird ! Das

foiu 6en  Betroffenen freilich unangenehm sein, man
*»ct 6arüßcr  kein Lamento anstinrmen , um den Eifer
^ ^ L-icherhcitsorgane nicht einzudämmen . Es ist besser,
Lg? Unschuldige in eine vorübergehende unangenehme

au  bringen , als einen Schuldigen ent-
Sjg J e tt  Su lassen. Man bedenke, daß cs unter den

ier  Feinde nicht wenige gibt , die den Auftrag
ftgr n' unsere Eisenbahn  st recken z u zer-
^ir ” m 6en  Aufmarsch unserer Truppen zu verzögern.
Sür ' " b keine Freunde von Angeberei , hier aber wird sie
öix ^irländischen Pflicht.  Wir fordern nochmals
te,l " Einigen und ihre Berichterstatter auf . alle Nachrich-
i» ^ Unterlassen , die irgendwie den Feinden Nachrichten

^ "«dc spielen könnten . Alles , was unseren Auf-
" u b sonstige militärische Maßnahmen

8e5 uniß jedenfalls aufs st r e n g st c geheim
.in werden . Mustergültig sind die französischen

Zeitungen : sie bringen kein Wort über ihre
tzft. " ' ' chen Maßnahmen . Soll die deutsche Presse sich von

" beschämen lassen?.!

Igz ganze Mfttlnnfi soll er sein!
„Auf daß dereinst am deutschen Wesen
die ganze Welt genese !"

So sang im prophetischen Geist einst der treue Sohn
der deutschen Erde , Emanuel Geibel . Was er geahnt , wir
erleben cs in unseren Tagen . Das ganze Deutschland ist
sich seiner Aufgabe bewußt , Hüter der heiligsten Güter der
Menschheit und ein Vorbild der Nationen zu werden . Als
vor einigen Jahren der deutsche Kaiser an die Völker
Europas den heiligen Mahnruf : „Wahrt Eure heiligsten
Güter " sandte , da ahnte er selbst wohl nicht, wie bald
deutsche Treue,  deutsche Festigkeit,  neben deutscher
Friedensliebe und Gerechtigkeit,  unter Auf-
opferung aller Kräfte  ein leuchtendes Vorbild der
Völker Europas werden würde . Die Stunde ist da ! Was
Emanuel Geibel geschaut, cs erfüllt sich in unseren Tagen.
Hatten unsere Feinde , Frankreich , Rußland , vor allem aber
der Vetter jenseits des Kanals , bisher noch Hoffnung , die
alten deutschen Tugenden seien im Schwinden , die letzten
Tage haben es anders bewiesen . Wir sind die Alten!
Kein Partcihaöer im Augenblick der Gefahr , sondern „ein
einig Volk von Brüdern !" Damit erfüllen wir einen
großen Teil unserer Kultnrmissivn . Mögen wirtschaft¬
liche Werte zerstört werden — aus der Blutsaat des
deutschen Volkes entsteht ein n e u e s G u t. Deutschland zeigt
der Welt , daß Treue noch allegcmcin wie Brom¬
beeren t m d e u t s chc n Lande  ist . Mögen in anderen
Ländern und Nationen List und Verschlagenheit wohnen.
Wir schreiben mit unserem Blut eine nnverlöschlichc In¬
schrist hinein ins Völkerleben , die der deutschen Treue.
Wer unsere Tage betrachtet , wird sagen müssen, sie bedeuten
ein Vorbild der ganzen Welt . Nicht Sondertntcressc.
sondern die Treue  führt uns zum Schwert . Jene Treue,
die schon Tacitus unseren Altvoröeren rühmend nachsagtc.
Diese Treue paart sich mit .Fcsttgkeit.  Wir weichen
nicht von der anerkannten Pflicht , und so wird ans der
Treue die Aufopferung geboren . Als man letztes Jahr
rühmend hervorhob , was vor hundert Jahren an Aufopfe¬
rung geleistet , da ahnte man nicht, daß die Welt bald das
gleiche Schauspiel sehe. Die Aufopferung eines ganzen
Volkes für die heilige Sache der deutschen Treue . Die
Friedensliebe  haben wir glänzend  bewiesen , fast
bis zum Uebermaß . Wir handeln in Notwehr , denn cs
gilt die deutsche Ehre , die Ehre das Volk der Treue zu
sein. Wir haben Gerechtigkeit den Gegnern wi derfahren
lassen, indem wir ihnen , soweit es unsere Ehre erlaubte,
entgegenkamcn . Und nun zeigen wir , daß Gerechtigkeit
und Friedensliebe nicht gleichbedeutend
sind mit unentschlossener Weichheit und
Feigheit.  Ein Volk von Männern  tritt so in Waffen,
von deutschen Männern , Persönlichkeiten,
denen es noch gilt : „Ein Mann , ein Wort !", „Treue um
Treue !", „Fest wie Eisen , offenen Auges und mutig im
Streit !" Heil dir darum , Germania ! Du hast die Führung
im Reich der Völker ! Daß du sie behalten wirst , das zeigen
unsere Tage , in denen die alten deutschen Tugenden den
Völkern zum Vorbild und , will 's Gott , auch zum Heil vor
Augen stehen.

Europas Völker kranken an Weichheit , an übergroßer
Acngstlichkeit . Aus ihr heraus entsprangen List und Ver¬
schlagenheit . Nun aber tritt der deutsche Aar auf den Plan,
und von dem Rauschen seiner Flügel wird ein neuer Zug
des Genesens durch die Völker gehen . Die von ihm ge¬
schlagenen Wunden werden zur Heilung der Nationen
führen . So erfüllen wir unsere Mission , die „Welt zur Ge¬
nesung zu führen ", und so erfüllt sich auch des Dichters Her-
wegh großes Wort , der vom deutschen Volke sagte : „Du
deutsches Volk , du Hossnungsvolk der Erde !" Als „Hoff¬
nungsvolk der Erde " ziehen wir das Schwert , und wahrlich,
der Schwur soll heilig sein : „Wir wollen unsere
heilige Sendung erfüllen !"

Sie dmitte Sötte MntDiert Lid».
Berlin . 3. Aug. sTel.)

Der kleine Kreuzer „Augsburg " meldet um 8 Uhr
Abends durch Fnnkensprnch: Ich bombardiere den

Kricgshafcn Liban nnb bi» im Gesecht mit
feindlichem Krcnzer.  Ich habe vor dem Kriegs-
Hafen Minen  gelegt.

Die deutschen Truppen im Osten.
Es sind uns gute Nachrichten über den Vormarsch der

deutschen Truppen an der russischen Grenze zngegangen,
die z« veröffentlichen sich jedoch jetzt noch verbietet . Im
Allgemeinen dürfen wir aber sagen, daß die russische
Grenze von starken preußischen Truppen-
körpcrn binnen kürzester Frist überschrit¬
ten sein wird.  Miizutcilcn wäre einstweilen nur das
Folgende:

Panik in Kalisch.
Die „Deutsche Tageszeitung " teilt folgende Meldung,

die ihr von einem Augenzeugen zngesaudt wurde, mit : Es
sei bobachtct worden, daß die Stadt Kalisch  san der rus-
sisch-poscnschcn Grenze ) in Flammen  steht . Auf die Nach¬
richt, daß deutsche Soldaten an der Grenze sind, sei Kalisch
von seiner russischen Besatzung verlassen  und
der Fcnerwchr übergeben worden . Daraus habe sich der
Mob ans die Besitzungen gestürzt und die
Stabt ansgeplündert.

Die Russen in Ehdtkuhnen.
Berlin , 2. Aug.

Wie die „Deutsche Tagcszcitnng " aus Königsberg mel¬
det, ist in Eydtknhncn eine russische Patrouille eingeritten.
DaS bei Eydtknhncn gelegene Postamt Bilderweit»
scheu  soll nach einer sicheren Meldung z e r stö r t worden
sein. Die Feinde überschritten an viele»
Stellen die Grenze.

Kavallerie-Scharmützel an Der Sstgrenze.
Allen st ein,  3 . Aug.

Bisher haben im allgemeinen an der Grenze kleine
Kavallerie - Gefechte  stattgesnndcn.

Russischer Angriff aus ZotzamiMiirs.
I o h a n n i s b n r g. 3. Aug.

JohanniSburg , das von einer ESkadron des Drago-
ncr - Redigments  Nr . 11  besetzt ist, wird augenblick¬
lich angegriffen . Die Bahn Iohannisbnrg - Lyck
i st bei G n t t c n unterbrochen.  Ebenso die Stichbahn
nach Dlottowen . Verlnste sind bisher ans russischer
Seite 20 Mann und ans dcnischer Seite einige
Leichtverwundete  z » verzeichnen.

SS Rnssen in Wien Befangen.
Hohcnsalza.  3 . Ang. sTcl .)

Eine russische Patrouille wurde gestern bei Hohcnsalza
von deutsche» Truppen überrumpelt . 50 Russen sind ge¬
fangen genommen , mehrere getötet.

SniiMe Miere in Mita Uniformen.
Koblenz,  8 . Ang . sTel .f

Der Regierungspräsident von Düssel¬
dorf  meldet , daß gestern vormittag gegen 80 franzö¬
sische Offiziere  in preußischen Uniformen mit 12
Kraftwagen die preußische Grenze Walbcr , westlich
von Geldern  zu überschreiten versuchten. Der Versuch
mißlang.

3einülitte LnslMzem ntn Mein und nn der
Intel.

Berlin , 2. Aug.
In der Nacht zum 2. August wurde ein feindliches Luft¬

schiff auf der Fahrt von Kerprich (in Lothringen ) nach An¬
dernach beobachtet.

Ein französisches Flugzeug wurde bei Wesel hernnter-
geschossen.

Standrechtlich erschossen.
In der Nacht vom 1. zum 2. August machten ein Eochcmcr

Gastwirt und sein Sohn den Versuch, den Cochem er
Tunnel zu sprengen.  Dies mißlang jedoch. Beide
wurden erschösse.
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Eine Warnung.
Das Metzer Generalkommando erläßt eine Be¬

kanntmachung, da in der Nacht zum 2. August Telephon-
drähte zerschnitten worden sind. Wer in der Nähe
der Drähte getroffen werbe, werde vor das Kriegsgericht
gestellt. Wer bei der Beschädigung abgefaßt werde, werde
sofort erschossen.  Man werde sich an die Gemeinde,
jn deren Nähe die Beschädigung geschehen sei, halten.

Verhaftung von Rüsten.
Berlin , 8. Aug. (Tel .)

In Laufe des gestrigen Tages wurde von der Krimi¬
nal -Polizei Verhaftungen zahlreicher hier leben¬
der Russen  vorgenommen , die sich verdächtig gemacht
haben, oder sich nicht genügend auswcisen konnten. Am
Abend war bereits das Gefängnis des Berliner Polizei-
Präsidiums mit Inhaftierten überfüllt.  In der
Hauptsache handelt es sich um Russen, die ihrer Mili¬
tärpflicht in ihrem Vaterland noch nicht ge¬
nügt haben.  Sie werden bei uns als Kriegsge¬
fangene  bleiben und nach Spandau überführt werden.

Der rnssischc KnltnSminister in Deutschland gefangen.
Berlin , 3. Aug. (Tel .)

Wie das „V. T." aus Landsberg a. ö. Warthe meldet,
ist dort der auf der Durchreise befindliche russische Kultus¬
minister Sasso gefangen genommen und unter sicherer Be¬
wachung nach Stettin gebracht worden.

Ausweisung der Deutschen aus Frankreich.
In Brüssel  eingetroffenc Deutsche behaupten, baß

sämtliche Deutsche aus Frankreich ausgewiesen würden,
und zwar mit einer Frist von vicrnndzwanzig Stunden,
die heute um Mitternacht ablaufe.

Aus St . Gervais  wurden nach Bekanntgabe der
Mobilisation die dort in Stellung befndlichen deutschen
Mädchen ausgewicsen.  Man gab ihnen sicheres
Geleit.

Belgiens Neutralität.
Brüssel, 2. Aug. (Tel.)

Der französische Gesandte in Brüssel hat dem belgischen
Minister des Aeußern erklärt , daß Frankreich in jedem
Falle die Neutralität des belgischen Bodens achten werde.

Türkische Mobilmachung.
Berlin , 3. Aug. (Tel.)

Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger" aus Konstantinopcl
meldet, ist ein großer Teil des türkischen Heeres mobili¬
siert worden. Das Parlament wurde geschlossen.

Rumänische Mobilmachung.
Berlin , 3. Äug.

Die Mobilisierung Rumäniens steht unmittelbar be¬
vor. Der „Bcrl . Lok.-Anz.", der diese Meldung bringt,
fügt hinzu, daß diese Maßnahme des Donau -Königreiches
lediglich defensiven Charakter trage und keine Spitze gegen
Oesterreich-Ungarn und seine Alliertcn habe.

ReStslehrer Karl Binding iikier den Krieg.
Karl Binding , dessen Ansehen als Lehrer des öffent¬

lichen Rechts in der gesamten Kulturwelt fest begründet ist.
Ist von der „Fr . Ztg." um eine Aeutzerung über die Frage
ersucht worden: Muß Rußland Serbien unter¬
stützen?  Der Rcchtslchrcr hat darauf folgendes geant¬
wortet : Alle völkerrechtlichen Verträge beruhen auf der
völkerrechtlichen Loyalität . Ein Staat , der unerhörte Ver¬
brechen gegen einen Nachbarstaat geflissentlich unterstützt,
verwirkt nicht nur durch groben Bruch des Völkerrechts
jeden vertragsmäßigen Anspruch auf Unterstützung gegen
den verbrecherisch angegriffenen Staat , sondern seine
Helfer würden den politischen Mord vertei¬
digen.

Aus dem Kaiserhause.
Berlin , 2. Aug. (Tel.)

Der Herzog und die Herzogin von Braunschweig sind
hier cingetroffcn und haben im königlichen Schloß Woh¬
nung genommen. Der Kaiser und die Kaiserin, begleitet
vom Herzog und der Herzogin, begaben sich heute nach der

MWmilif Stauen unD« W»als
MlileiWMiMii« Kriege.

Von Oberstabsarzt a. D. Tr . Fried heim,
Geschäftsführer des Hauptvorstandcs des Vaterländischen

Franenvcreins.
Die schicksalsschweren Stunden , die die Politik Euro¬

pas in diesen Tagen beherrschen, und die bange Frage , wie
wird eS werden, entflammen wie in vergangenen Zeiten
so auch heute wieder die Herzen unserer , zu ieder Auf¬
opferung bereiten deutschen Frauen und Mädchen in dem
Wunsche, in einem Kriege als barmherzige Samaritertnnen
hei der Pflege der verwundeten und erkrankten Soldaten
sich zu betätigen. Fraucnherz und Frauenhand sind, wie
in der Krankenpflege überhaupt . so besonders in der
Kriegskrankcnpflege unentbehrlich und unersetzbar. Unge¬
zählte Tausende, ja Zehntaufende von Pflegerinnen brau¬
chen wir , wenn der männermoröenöe Krieg seine Fackel
schwingt, und unsere Väter , Brüder Und Söhne für Kaiser
und Reich freudig Blut und Leben etnsetzen. Begeisterung,
Hingabe, Treue und Aufopferungsfähigkeit wird unseren
Frauen bei Erfüllung dieser Aufgabe sicher nicht fehlen,
aber eine ernste Frage müssen sie sich, wenn sic sich ein¬
mütig unter dem Banner des Roten Kreuzes scharen
wollen, in dem schweren Gefühl der Verantwortung denen
gegenüber, denen sie ihre Hilfe widmen wollen, vvrlegen
— die ernste Frage : was verstehe ich von der Kranken¬
pflege? Habe ich sie mit dem Ernst, den keine Mühe
bleichet, auszuüben gelernt ? Nur die Frauen und Mäd¬
chen, die diese Frage mit einem vollen „Ja " zu beantworten
permögen, werden imstande sein, die gewaltigen Aufgaben,
vor welche die Kriegskrankenpflege sie stellen würde, in
vollem Umfange zu erfüllen. So kommen für diese auch
in erster Reihe nur unsere Berufskrankcnpflegerinncn in
Betracht, und von diesen wieder vornehmlich die, welche
schon im Frieden neben der eigentlichen Krankenpflege ge¬
lernt haben, ihren eigenen Willen und ihre persönlichen
Wünsche dem großen Ganzen ein- und unterzuordnen , an

alten Garnisonskirche, um dort dem Gottesdienst bei¬
zuwohnen. Auf der Rückfahrt wurdur die hohen Herrschaf¬
ten vom Publikum herzlichst begrüßt. Der Kronprinz
stattete heute vormittag 11 Uhr dem Staatssekretär von
Jagom einen längeren Besuch ab.
Prinz Oskar , Oberst des 2. wcstpr. Grenadier -Regimeuts.

Berlin , 3. Aug. (Tel.)
Prinz Oskar von Preußen , der 5. Sohn des Kaiser-

paarcs , der am 27. Juli 1888 geboren ist, wurde vom Kaiser
zum Oberst des Grenadier -Regiments Wilhelm I., des
2. Westprcutzischen ernannt , dem er bisher a la suite ange¬
hört hat. Prinz Oskar von Preußen stand bisher als
Oberleutnant beim 1. Garde-Regiment zu Fuß.

180» Krlegstrauungen ln Groß-Nerlln.
Berlin , 2. Aug. (Tel.)

Gestern abend kurz nach 6 Uhr fand in der Friedens¬
kirche die Trauung der Prinzessin Adelheid zu Schleswig-
Holstein-Glücksburg, der Fürstentochtcr des Herzogspaares
von Schleswig-Holstein-Glücksburg mit dem Grafen Frie¬
drich zu Solms -Baruth , dem ältesten Sohn des Fürstcn-
paares zu Solms -Baruth statt.

Berlin , 3. Aug.
Eine Umfrage bei der Stadt und Stadtgemcinöen

Groß-Berlins hat ergeben, daß am Samstag und
Sonntag  schätzungsweise 1800 Kriegstrauungcn voll¬
zogen worden sind. Jedes der 20 Standesämter der Stabt
Berlin hatte durchschnittlich 50 Trauungen vorzunehmen.
Auf die Stadt Berlin selbst entfallen rund 1000 Trau¬
ungen.

Gnadenerlaß des Kaisers.
Das Armeevcrordnungsblatt veröffentlicht folgenden

Gnadenerlaß:
Ich will allen Personen des aktiven Heeres, der aktiven

Marine und der Schutztruppcn, vom Feldwebel (Wachtmei¬
ster) oder Dcckoffizier abwärts und allen unteren Militär-
beamten des Heeres, der Marine und der Schutztruppe, so¬
weit nicht einem der hohen Bundesfttrsteu das Begnadi¬
gungsrecht zuskeht, die gegen sie von Militärbefchlshabern
oder von Militärgerichten des preußischen Kontingents,
vom Gouvernementsgcricht Ulm, sowie von preußischen
Gerichten und Verwaltungsbehörden verhängten Geld-
und Freiheitsstrafen bezw. den noch nicht vollstrcckten Teil
derselben ans Gnade erlassen, sofern

a) die lediglich wegen militärischer Verbrechen oder
Vergehen ihnen auferlegte Strafe insgesamt 5 Jahre

d) die lediglich wegen gemeiner Verbrechen. Vergehen
oder Uebertretungen ihnen an erster Stelle und an Stelle
der Geldstrafe anferlcgte Freiheitsstrafe insgesamt 1 Jahr,

c) beim Zusammentreffen militärischer und gemeiner
Verfehlungen , die wegen letzterer verhängte oder in Ansatz
gebrachte Freiheitsstrafe ein Jahr , die Freiheitsstrafe ins¬
gesamt fünf Jahre nicht übersteigt.

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen jedoch die¬
jenigen Personen sein,

1. welche unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen,
2. welche wegen eines mit dem Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte bedrohten Verbrechens oder Vergehens ver¬
urteilt worden sind, auch wenn auf die Ehrcnstrafe nicht er¬
kannt worden ist,

3. welche während der Strafverbüßung , sofern diese be¬
reits begonnen hat oder während einer vorangegangenen
Untersuchungshaft sich schlecht geführt haben. Auf Personen
dcS Beurlaubtcnstandes vom Feldwebel (Wachtmeister) oder
Deckofsizicr abwärts findet vorstehende Ordre entsprechende
Anwendung, sofern sic aus Anlaß der gegenwärtigen Mobil¬
machung cinbcrufcn werden und zur Einstellung gelangen.

Amnestie in Sachsen.
Dresden . 2. Aug. (Tel.)

Der König hat aus Anlaß der Mobilmachung eine
Amnestie für Militärpcrsonen erlassen.

Die Aufgaben des Reichstags.
Dem Reichstag wird bei seinem Zusammentritt am

Dienstag eine Anzahl von Gesetzentwürfen vvrgelcgt wer¬
den, deren schleunige Verabschiedung durch die kriegerischen
Ereignisse geboten ist, betreffend Nachrichten finanzieller,
rechtlicher und wirtschaftlicher Art . Vor allen Dingen wird
der Reichskanzler ermächtigt werden müssen, zur Bestrei¬
tung des Kriegsbedarfs  nach dem Verbrauch der ver¬
fügbaren Summen weiter die erforderlichen Mittel flüssig
zu machen. Ferner sollen zwecks besserer Befriedigung des
Kreditbedürfnisscs Darlehenskassen  errichtet werden,
wie sie sich bereits in den Jahren 1866 und 1870 bewährt
haben. Die Vorschriften über die Notensteucr und Noten-

Disziplin , wie sie unser Heer von seinen Soldaten ver¬
langt , gewöhnt sind. Aber auch diese Berufskrankenpflc-
gerinncn sind nicht, wie vielfach in Unkenntnis der wirk¬
lichen Verhältnisse eines Krieges geglaubt wird, auf dem
Schlachtfelde selbst tätig.  Ihr Arbeitsfeld liegt
erst auf dem Gebiet der Etappe, das heißt dem Gebiet zwi¬
schen dem kämpfenden Heere und der Heimat, das mit dem
siegreichen Vordringen der Armee immer breiter wird.
Weiter sind die Berufskrankenpflegevinnen in der Heimat
selbst in all den militärischen und Vereinslazaretten tätig,
in denen unsere Verwundeten und Kranken, welche vom
Kriegsschauplatzin die Heimat zurückbefördert sind, Pflege
und Heilung finden sollen.

Schon im Frieden reicht die Zahl unserer Berufs-
krankcnpslcgercinncn nicht aus ; deshalb muß im Kriege
die Zahl derer, die in der Krankenpflege Mitwirken wollen,
gewaltig steigen, und so sind von den Rote Kreuz-Organi¬
sationen bereits im Frieden umfangreiche Vorkehrungen
getroffen worden, um den Bcrufsschwestern vom Roten
Kreuz geeignete und genügende Ersatz- und Hilfskräfte zur
Seite zu stellen Es sind dies die Hilfsschwestcrn und Hel¬
ferinnen vom Roten Kreuz. Jene sind sechs Monate theo¬
retisch und praktisch in einem Krankcnhause ausgebildet
worden, diese haben neben theoretischem Unterricht eine
sechswöchige praktische Ausbildung erhalten. Was beide
Arten von Pflegepersonal leisten können und was von
ihnen erwartet wird, sagt ihr Name: die „Hilfsschwcster"
soll „aushilfsweise" Schwesterndicnst tun , soll an die Stelle
fehlender Schwestern treten und sie überall da ersetzen, wo
cs unter der Oberleitung von Benfsschwestern Kranken¬
pflege auszuüben gilt. Die „Helferin vom Roten Kreuz"
soll „helfen". Helfen soll sie den Berufsschwestcrn und
Hilfsschwestern, helfen soll sie überall da in der Verwun¬
deten- und Krankenpflege, wo sie sich unter Aufsicht und
Anleitung nach den Anordnungen des Vcrufspflegeperso-
nals betätigen kann. Solche Helferinnen können niemals
Ersatz für fehlende Schwestern bilden, sind vielmehr einzig
und allein zu ihrer Unterstützung und Hilfe bestimmt.

Möchten in dem Ernst der Zeiten, in denen wir leben,
all die deutschen Frauen und Mädchen, die nicht im Beru.f

deckung sowie über den Verkehr mit Reichskassenscheinen,
Reichs- und Privatbanknoten werben Aenderungcn erfah¬
ren müssen, um den Verkehr mit den Zahlungsmitteln den
außergewöhnli'chen wirtschaftlichen Bedürfnissen anzupassen
Auf rechtlichem Gebiet wird ein Gesetz den Schutz derjenigen
Personen zu regeln haben, die infolge des Krieges in der
Wahrnehmung ihrer Rechte behindert sind. Dies soll in An¬
lehnung an die bewährten Vorschriften des entsprechenden
Gesetzes vom 21. Juli 1870 geschehen. Daneben werden
durch ein besonderes Gesetz die Fristen des Wechsel-
und Scheckrechts zu verlängern  sein . Ein weite¬
res Gesetz soll einzelne Handhaben schaffen, um die weit¬
gehenden Veränderungen , die der Arbeitsmarkt infolge des
Krieges erleiden muß, nach Möglichkeit auszugleichen. 3 ut
Abwendung gemeiner Not ist es ferner erforderlich, daß
auf Grund eines besonderen Gesetzes der wucherischen
Ausbeutung  der gegenwärtigen Verhältnisse durch die
Händler mit Gegenständen des täglichen Bedarfes , wie Nah¬
rungs - und Futtermitteln , Naturprodukten , Heiz- uno
Leuchtstoffen und dergleichen mit Nachdruck entgegengetreten
werden kann. Schließlich sollen die Unterstützungen
bestimmt werden.

Zivilflieger als Kriegsfreiwillige.
Die kaiserliche Marine stellt, wie amtlich mitgeteilt

wird, geeignete Zivilflieger alZ Kriegsfreiwillige ein. Be¬
werber wollen sich an das Rcichsmarineamt, AbteilunS
Luftschiffwesen wenden.

Aufruf der welfischen Partei»
Hannover , 2. Aug.

Das Direktorium der deutsch-hannoverschen Partei er¬
klärt an der Spitze seines Parteiorgans , der „Deutschen
Volkszeitung", daß angesichts der gefahrdrohenden Zeit der
Kampf der Partei zu verstummen hat . Höher
als alle Parteiztele st ehe das deutsche Vater¬
land.  Getreu ihren im Kampf vertretenen Grundsätzen,
bewußt der Pflicht, die der Ernst der Stunde gebeut, stellt
die deutsch-hannoversche Partei mit dem heutigen Tage f"^
die Zeit der Gcfahrdcnparteipolitischen Kampf
ein.

Studenten an die Front!
Das Münchener Korps Franconia  veröffent¬

licht unter dem Ruf „Studenten an die Front !" eine Auf¬
forderung, daß sich die Studentenschaft als Führer der Ju¬
gend, freiwillig zum Kriegsdienst  melden möge-
Alle Mitglieder des Korps Franconia sind freiwillig cin-
getreten. Einen ähnlichen Aufruf veröffentlicht die Mün¬
chener Burschenschaft Guelfia  an die Burschen¬
schaften.

Notprüsung der jungen Juristen.
Berlin , 2. Aug.

Justizminister Dr . Beseler hat soeben die nachfolgende
Verfügung erlassen: Die zur ersten juristischen Prufunu
und zur Großen Staatsprüfung zugelasscncu Kandidate»'
die zum Dienste im Heere oder in der Marine , in der uce
serve oder in der Landwehr (Seewehr) verpflichtet ün ,
werden auf Antrag zu einer Notprttfung zugclauen
Gleiche gilt nach Ermessen der Vorsitzenden der Prufungo
kommission auch für solche zur Prüfung zugelassene Stau
didatcn, die im Falle einer Mobilmachung anderweit Nf-
die Zwecke der Landesverteidigung verwendet werden. ^
Notprüfung besteht in einer schriftlichen und einer rnuuo
lichen Prüfung.

An die deutschen Juden!
In schicksalscrnsterStunde ruft das Vaterland sci^

Söhne unter die Fahnen . Daß jeder deutsche Jude zu »jf
Opfern an Gut und Blut bereit ist, die die Pflicht erhetzw-
ist selbstverständlich.

Glaubensgenossen! Wir rufen Euch auf, übe r da
Matz der Pflicht hinaus  Eure Kräfte dem Bäte»
lande zu widmen! Eilet freiwillig zu den Fahnen ! v*
alle, Männer und Frauen , stellet Euch durch persönliw
Hilfeleistung jeder Art und durch Hergabc von Geld »no
Gut in den Dienst des Vaterlandes!

Berlin , den 1. August 1914.
Verband der Deutschen Juden . -

Zcntralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens-

Sichert die Ernte!
An die deutsche Jugend!

Deutsche Jugend ! Eure Väter , Eure Brüder ziehen
Feld ! Sie schützen die deutsche Heimat und die deutiw.
Ehre. Noch ist Euer Körper den ungeheuren Anstreugu>'
gen eines Feldzuges nicht gewachsen, aber Eure See:
glüht im Angedenken aller glorreichen Helden der Tat un
der Selbstaufopferung, die dem Schoße der Nation C1L.

stehen oder sich noch nicht zur Wahl eines solchen entschloß
haben, ungesäumt sich selbst prüfen und, wenn sie körpe/"
kräftig und seelisch stark genug find, alsbald den Beruf «
Krankenpflegerinnen ergreifen und sich zum Eintritt
eine der zahlreichen Schwesternschaftenvom Noten Kre
melden. Wer aber die Krankenpflege nicht berufsmav •
nusüben will und kann, der möge sich zur Hilssschwcir̂
oder Helferin vom Noten Kreuz ausbild.cn lassen. -
Vaterländischen Fraueuvcreinc veranstalten diese Auso
düng. An sie wendet Euch, Ihr deutschen Frauen 11
Mädchen, und wenn an Eurem Wohnort kein solch Ba»
ländischer Frauenvercin ist, so richtet Eure Anfrage, wa .
und wo Ihr Euch ausbilden lassen könnt, an den Borste.^
des Verbandes der Vaterländischen Fraucnvercine
Eurer Provinz.

Die Krankenpflege aber ist es nicht allein, in der
und Vaterland Hilfe und Mitarbeit aller vaterlandslieV'
den, königstrcuen deutschen Frauen erwarten . Die
für 'unsere Verwundeten und Kranken erstreckt sich noch"
vielfache weitere Dinge ; es muh Speise und Trank
bereitet werden, Wäsche und Kleidung ist für sie zu » j
schaffen, zu reinigen und instandzuhaltcn, der Schriftivcw
zwischen den Verwundeten und Kranken und ihren f
gehörigen ist zu vermitteln . lieber all das hinaus ist "
auch für die Familie und Angehörigen derer zu WjLji,
die mit der Waffe in der Hand das Vaterland verteUNA
und diese „Kriegswohlfahrtspflege " wird Kraft und „(
zahlloser opferbereiter Frauen und Mädchen beanspru" .
denn Elend, Kummer und Sorge wird in einem
täglicher Gast in Haus und Hütte sein.

Alle diese Aufgaben werktätiger Menschen- und Nächst̂ ,
liebe im Kriege zu erfüllen, ist der Vaterländische
verein, der als Wahrzeichen das rote Kreuz auf uuüv
Grunde führt , vor allen berechtigt und berufen. t

Darum , Ihr deutschen Frauen und Mädchen,
Euch ungesäumt zum Eintritt in den Vaterlänotl " .^
Frauenverein , helft ihm, auf baß er seine Pfliclstf" .̂ ,
Frieden und Krieg so erfüllen kann, wie Kaiser und 4»»
Vaterland und Heer es von ihm erwarten und verlad
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Grossen sind in den Fahrhunderten und bis in diese ent¬
scheidende Stunde . Und Ihr habt Eure Muskeln geschmet-
°igt und gestählt auf dem Turnplatz , im Spiel , irn Wan¬
dern, im Sport . Euer Herz brennt , auch Euer » Leib und
Evern Geist dem Dienste des Vaterlandes zu. weihen.

Das Vaterland braucht Eure Kraft!
Die Schlagfertigkeit unseres Heeres und die Möglich¬

keit, den Kampf bis zum siegreichen Ende burchzmühren.
hangt vor allem davon ab, daß Deutschland sich selber er¬nährt.

Eure erste Aufgabe ist zu lösen!
Ihr habt auf Euren Wanderungen durch die Felder

der Heimat gesehen, daß in diesem Jahre die Saat herr¬
isch aufgeschossen ist. Eben soll die E ^ nie einge¬
bracht werden,  aber die kräftigsten einheimischen Arme
werden in diesem Augenblick der Landwirtschaft entrissen
und Tausende fremder Landarbeiter sind in ihre Heimat
iiurtickberufen. Mit bangem Zweifel fragen die Landwirte:
Wer soll die Ernte einbringen ? Gebt ihnen die Antwort:
Wir werden Euch helfen ! Keine Aehre , kein
§alm , keine Kartoffel , kein Apfel dieser
Ernte soll Deutsch and verloren gehen!  Kern
Rind, kein Schwein, kein Huhn soll voreilig geschlachtet
werden, weil Ihr die Arbeit nicht mehr bewältigen könnt!

Deutsche Jugend ! Wenn Ihr diese Arbeit mit Ge¬
wissenhaftigkeit und Ernst verrichtet, dürft Ihr stolz sem
in dem Bewußtsein : Auch ich leiste Deutschland einen un¬
ersetzlichen Dienst, auch ich kämpfe mit  zur Rettung
und zum Sieg düs Vaterlandes.

Hinweg von der Straße , auf zur Arbeit!
Meldungen sind der Landwirtschaftskammer (in W i e s-

baden,  Rheinstraße 02s zu erstatten.
Der Kultusminister hat alle Regierungen durch Erlaß

vom 81. Juli dieses Jahres angewiesen, Anträge auf Be-
ireiung der größeren Schulkindern o m U n -
terricht  in denjenigen Gegenden, in denen die Einbring¬
ung der Ernte durch die Mobilmachung gefährdet ist, zum
Zwecke landwirtschaftlicher Arbeiten zu genehmigen. Ein
entsprechender Erlaß ist für die höheren Lehranstalten an
sämtliche Provinzialschulkollegien ergangen.

Ein Aufruf an Sie Wandervögel.
Die Bundesleitung des Wandervogels erläßt folgenden

Aufruf:
Unser Vaterland geht schwerer Zeit entgegen. Die

waffenfähige Mannschaft wird ins Feld müssen, und dann
verdirbt dem Landmann aus Mangel an Händen die Ernte.
Laßt uns hier helfen und genossene Gast-
freunöschaftvergclten.

Jeder Gau meldet bei der Landwirtschaftskammer sei¬
ner Provinz , wieviel willige Wandervögel bereit sind, als
Helfer in der Wirtschaft tätig zn sein. Die Schule wird
schon Urlaub erteilen . Denn cs fehlen der deutschen Land¬
wirtschaft alle Einheimischen, die zur Waffe einberufen
werden und dann die 400 000 fremden Wanderarbeiter.
Und jeder Wandervogel, der nicht waffenfähig ist. wird
Landarbeit am freudigsten tun . Das ist Kriegsdienst auch
Für die nicht Waffenfähigen. Bravo!

Vortreffliche Verordnungen.
Berlin . 2. Aug. (Tel .)

Der Obcrkommandicrcnde in den Marken , General-
Oberst von Kessel, hat eine Bekanntmachung erlassen, in der
er sich gegen das Verfahren zahlreicher Geschäftsinhaber
und Gastwirte wendet, Papiergeld nicht mehr in volle
Zahlung zu nehmen. Die Bekanntmachung legt Gastwirten
und Geschäftsinhabern die Pflicht ans. die Banknoten voll¬
wertig in Zahlung zu nehmen und belegt diejenigen , welche
dagegen handeln , mit sofortiger Schlicßnng der
G c s ch si f t s l o ka l e.

Ferner erließ er eine Mitteilung , wonach die Ver¬
kaufsstellen Lebensmittel , und zwar Roggcnmehl mit
27 Pfennig , Weizenmehl mit 30 Pfennig und
Salz mit 20 Pfcnnig  zu »erkaufen haben. Unbe¬
rechtigte Preistreibereien werden eben-
Falls mit Schließung der Geschäfte geahndet.

Schließung der Schulen.
Schüler als Erutearveitcr.

Damit die Ernte eingebracht wird und die notwendigen
landwirtschaftlichen Arbeiten ausgcftthrt werden, bestimme
^ für den Bezirk des 18. Armeekorps:

1. Sämtliche Schulen auf dem Lande und die Volks- und
Mittelschulen in den kleineren und mittleren
Städten  werden sofort bis auf weiteres geschlossen.
. 2. In allen Schulen der großen Städte,  nämlich:
Frankfurt , Wiesbaden,  Hanau , Fulda , ArnSberg,
Lüdenscheid, Siegen , Darmstadt , Mainz , Offenbach a. M.,
Worms und Gießen sowie in den höheren Schulen in den
Mderen Städten werden d i e S chü l e r v o n d e n
Schulleitern aufgefordert , sich zu demselben
Zweck zur Verfügung zu st eilen.

Frankfurta. M., 1. Aug. 1014.
Der kommandierende General,

v. Schenck.

Berlin ist verproviantiert.
Berlin , 3. Aug. (Tel .)

^ Schon seit längerer Zeit hatte der Magistrat der Stadt
Berlin sich die Verproviantierung Berlins für die ersten
Wochen nach einer Mobilmachung mit Brot , als dem wich-
wgsten Nahrungsmittel der Bevölkerung, angelegen sein
wssen und Mehl und Brotgetreide in aller Stille ange-
lauft. um den Markt nicht zu beunruhigen . Obgleich, sest-
üestellt werden konnte, daß inirerhalb Berlins um,ang-

Bestände an Mehl und Brotgetreide lagern , erschien
Es auf alle Fälle ratsam, diese so viel und so rasch wie mvg-
uch zu vermehren. Es ist denn auch gelungen, noch bet
Zeiten und unter der Hand nahmhaste Mengen aufzu-
kaufen, die zum Teil bereits eingetroffen, zum Teil in den
Ochsten Tagen auf dem Wasserwege zu erwarten sind. Der
Magistrat ist dadurch in die Lage versetzt, den Befürchtun¬
gen Wer den möglicherweise austretcnden Brotinangel
pvtgegenzutretcn und soweit erforderlich, seinerseits Prets-
vegulierungcn einzuleiten . Auch Konscrvengemüse und
Jie iä sind in großen Mengen angetanst worden.

Kriegslazarette.
. Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmannserholungs-
«eline hat ihre Heime in W i e s b a d e n. Traunstein (Ober-
vayern). Brühl (Baden) und Salzhanscn (Oberhessen) mit
öufammen über 500 Betten als Kriegslazarette dem Kaiser
S»r Verfügung gestellt.

Postsendungen an die Truppen.
rv Während der Beförderung der Truppen aus ihren
Standorten in das Aufmarschgebiet findet eine Au » gäb e

Postsendungen an diese nicht statt.  Ev
°wpfiehit sich daher nicht, alsbald , nachdem die Truppen

ihre Standort verlassen haben, Sendungen an Personen in
dasselbe aufzugeben. ^ „

Das Kriegsministerium . Das Reichspostamt,
v. Falkenhayn. Krätke.

Tumult in einem Berliner Caf6.
Berlin , 8. Aug. (Tel.)

Gestern abend um lOVki Uhr ließ im Prinzeß -CafS der
russische Kapellmeister die russische Nationalhymne
spielen. Gleich bei den ersten Tönen entstand ein großer
Tumult Die Gäste sprangen erregt auf und, demolierten
alles in' dem Cafö, was nicht niet- und nagelfest war. Nur
mit Mühe gelang es, die Russen vor dem Gclynchtwerden
zu schützen. _

Jean Jairrss ermordet.
Es ist im höchsten Grade beklagenswert, baß die Seuche

des politischen Mordes nunmehr auch in den antirevo-
luttonüren Kreisen Eingang gefunden hat. Nach dem öster¬
reichischen Sozialdemokraten Schuhmeiler  ist jetzt,der
Führer des französischen Sozialismus I a u r e s einer
Mordwaffe zum Opfer gefallen. Der Pariser Fall liegt
noch ärger als der Wiener. Für den christlichen Gewerk¬
schaftler, £>en der Terrorismus der Noten ums Brot gebracht
hatte, galt der mildernde Umstand (soweit bet Mord über¬
haupt von solchen Umständen die Rede sein darfj des ge¬
tretenen Lebenswillens. Für den nationalistischenFanatiker
gibt es gar keine Entschuldigung, und es ist im höchsten
Grade bedauernswert , daß er eine so gute Sache wie die
Vaterlandsliebe mit einer feigen Bluttat beschmutzt hat.
Man soll auch diese Tat nicht etwa mit solchen Vorbildern
auf eine Stufe stellen wollen wie dem Attentate staps
gegen Napoleon I . (zu Schönbrunn 1800), den damals nur
durch den Tod besiegbar scheinenden Zwingherrn Europas,
oder dem heimtückischen Streiche, den ein serbischer Kriegs-
gefangcncr gegen den Sieger auf dem Amselfelde. Sul¬
tan Mur ad  I ., führte, — das war ein Totschlag um#
zitternder Kampfeshihc. Jauros war bis zur Stunde sei¬
nes Todes immer noch der Führer einer Mindcrheltspartei
von doch bloß beschränktem Einflüsse auf den Gang der

iitöc
Von so beschränktemEinflüsse, daß er es nicht einmal

zur unbedingten Treue gegen sich selbst und seine ihm die
besseren scheinenden Einsichten bringen konnte! Er fand
gelegentlich Worte des Abscheus gegen den Krieg im allge¬
meinen und des Widerspruches gegen einen Revanchekrieg
um Elsaß-Lothringen im besonderen. Aber auch er hatte
immer wieder seine Momente, wo er der entgegengesetzten
Meinung der Mehrheit seine Zugeständnisse machte und
sich daraus besann, daß er ein Franzose sei. Und wir
wollen ihm darum nicht schelten: erwarten wir doch auch
von unseren Sozialdemokraten , daß auch ste in diesen
Tagen, da die harte Wirklichkeit ihr Recht fordert, vom
suror teutvnicus ihrer Volksgenossen mit fortgerissen
iverden sollen, für den sie auf der Parlamentstribune und
in ihren Versammlungen nur Spott und Hohn übrig hat¬
ten. Nein , dieser Mörder wollte seine Waffen gegen e'n
nacktes Prinzip führen, das ihm nicht gefiel, und erhob ste
gegen einen vergleichsweise barmloscn Verfechter des
Antimilitarismus und der Friedcnsidee . Und solche Aus¬
wüchse eines blinden Fanatismus , einer entartete, ! Partei-
leide,lschaft bleiben in icöem Falle verabscheuungswurdlg.
mögen sie einem anarchistischen, einem kirchlich oder vater¬
ländisch gerichteten Denkprozesse entsprungen ,e,n.

Nach den in London  aus Paris vorliegenden Nach¬
richten hat Billain , der Mörder Jaures , zugegeben, daß er
die Tat aus politischcii Motiven begangen habe. Er sagte
auf der Polizei beim Verhör folgendes: „Ich ging die
Straße entlang und bemerkte Jaures , der m,t ccnigen
Freunden zn Tische saß. Ich zog den Vorhang zurück und
schoß ihm zweimal in den Nacken, um ihn für seine Kam¬
pagne gegen die dreijährige Dienstzeit zu bestrafen. Ver¬
räter müssen stets bestraft werden! Der Mörder ,U ein
gut gekleideter Mann von 35 Jahren . Man misst in Paris
dem Vorgang bei der augenblicklichen äußeren Lage große
Bedeutung für die Gestaltung der Stimmung rm Lande oci.

Wiesbaden. 3. August.
Der erste Mobilmachungstag.

Mit dumpfen Schlägen verkündeten die Glocken von
unseren Türmen das Scheiden des bedeutungsvollsten Ta¬
ges i7,merem Jahrhundert , des Tages an deni un
Landesherr sein Volk zu den Wafteu rief, damit es helfe
das Ansehen des deutschen Namens zu wahren. Und der
neu anbrechende Tag', der erste Mobilmachungstag mit
dem gleichzeitia eine Zeit der zuversichtlichsten** if ■
heraufzieht, konnte sehen, daß der Ruf nicht ungehört ver¬
hallt war, daß Deutschlands Sohne am der Wacht sind.

Ans dem Bahuhos.
Schon seit den ersten Abendstunden des Samstag zogen

ungezählte Krieger mit einem Kofferchen oder Pappkaüon
zum Bahnhof, begleitet von den Angehörigen. Sie müssen
sich bereits am ersten Mobilmachnngstage fern ,hrem Wohn¬
ort, vielleicht in Rietz, Stratzburg n,w.. bei ihrem Truppem
teile stellen. Und da sie nun wieder Soldat waren, ging
der Dienst ihnen über alles, zumal das Vaterland ,n
fahr ist. Deshalb waren auch die notwendigen Borvere,
tungen sehr schnell getroffen, ,n kurzer Zeit hatten ste
den nächsten Verwandten und den besten Freunden einen
Abschiedsbesuch gemacht und fort ging es dann »um Bayn
Hof. Hier herrschte ein ungewöhnliches Leben und Treiven.
An den Fahrkartenschaltern und der Gepäckannahme war
ein lebensgefährliches Gedränge. Dte Wartesale und
Zugang zn ihnen und den Bahnsteigen sind überfüllt,
Automaten für Bahnsteigkarten sind langst gesperrt mio
auch an den Schaltern werden keine mehr verkauft. Bw,
scher, den Gestellungspflichtigen und den Ofnzleren oran¬
gen sich die Reisenden. Der Fremde, der nun Wiesbaden
verlassen wollte, beschleunigteseine Abreise, damit die dro
hcnde Sperre für Zivilpersonen ihn nicht in unfreiwillige
Haft versetzen könne, und die hier beheimatet, sinddeiey^
ten aus den Ferien oder von der Reise zuruck. Besonders
kläglich gcbährdetcn sich am Samstag abend einige Russen
und Polen , die noch in ihre Heimat wollten, aber besurni-
teten, unterwegs irgendwo " egen zu bleiben. Ueveran
standen Leute und studierten die Anschläge über den Eisen¬
bahnverkehr der nächsten Tage Bor den f ' W11® 11 ,,
den Bahnsteigen aber spielten sich rührende Abschlcdsszencn
ab. Hier verabschiedete sich die Mutter von ihrem Sohne,
dort die Frau von ihrem Manne und die Kinder
ihrem Vater oder die Braut von ihrem Verlobten. Ueberau
das gleiche zu Herzen gebende Bild : Meist kurz, ein Kuß,
ein Umarmen, ein Händedruck und der Krieger wendet sich
ab. um den Seinen den Abschied nicht zu schwer zu wachem
Tränenden Auges blickt man ihm nach, er wendet sich now
einmal um, noch ein gegenseitiges Winken, und er ist tm
Gedränge verschwunden. Stumm reichen sich hier z
gute Freunde zum letzten Male die Hand und mir !
dabet das Lied ein : „Wenn zwei gute Freunde sind, ok

einander kennen . . Viele versuchen auch mit gesundem
gutem Humor sich und den Ihrigen den Abschied leicht zu
machen: so hörte ich einen mit den Worten des „Alten
Fritzen" sagen:

Und nun Luwise, wisch ab dein Gesicht
Eine jede Kuael dte trifft ja nicht,
Denn traf ' jede Kugel apart einen Mann
Wo kriegte der König seine Soldaten dann!

Dabei drehte er sich lachend um, und ehe die Seinen eS
sich versahen, war er verschwunden. Kurze Zeit darauf ein
kurzer scharfer Pfiff und hinaus rollte der Zug dem Feinde,
der Ehre entgegen. Immer schwächer und schwacher tönte
das aus hunderten von Kehlen gesungene: „Muß , denn,
muß i denn zum Städtle hinaus . . . Weinend wandten
sich die Angehörigen dem Ausgange zu, um neuen An-
kömmlingen Platz zu machen. Und so wiederholte sich das
Bild die aanze Nacht und den ganzen Tag hindurch und
wird auch noch in den nächsten Tagen das gleiche bleiben.

In den Restaurants
herrschte während der ganzen Nacht bis zum Anbruch des
Tages ein ungewöhnliches Leben. Von der elegantesten
Weinstube bis zum einfachen Bierlokal war alles dicht besetzt,
svöatz man noch kaum irgendwo ein Plätzchen fand. Der
Krieg war natürlich der einzige Gesprächsstoff und mit
einem oft von keiner Sachkenntnis getrübten Eifer erging
man sich in diplomatischen und militärischeil Aufeinander,
setzungen. In die Herzen war aber ein Funken gefallen,
der die Augen leuchten machte, sodaß sie ganz anders schau»
teu als sonst. Und wo sich Bekannte trafen und einer von
ihnen ein iüngcrer Mann war , dann entging er ans keinen
Fall der Frage : „Gehen Sie auch mit ? Wie viele solcher
besorgten, teilnahmsvollen Fragen mögen in dieser Nacht
und während des Sonntags gestellt worden sein? An vie-
len Tischen hatten sich junge Leute zusammengefnuden, um
Abschied zu feiern. In ausgelassener F'Whlichkeit setzte
man sich über den Ernst der letzten Stunden des Beisam-
menseins hinweg. Ans allen Lokalen schallten den Borbei-
cilenden die von allen  Anwcsendeu, ohne Ausnahme, ge-
fungene deutsche und österreichische Nationalhymne , die
Wacht am Rhein, das Prentzenlied und sonstige patriotische
Lieder entgegen. Stehend sana man sie und aus aller Au
gen blitzte Begeisterung. Hier und dort wurden auch ve-
aclstcrtc und begeisternde Ansprachen gehalten, die mir
brausenden Hochs ans Kaiser und Reich, auf unsere Bin,,
dcsgenossen. den greisen Kaiser Franz Josef und den Ko-
uiq von Italien ausgenommen wurden. Besonders hoch
schlugen die Wogen der Begeisterung einem Konzert-
lokal an der Kirchgasie. Für die Kapelle gab cs keine Ruhe,
pause: hingerissen von der ungeheuren Begeisterung, ver-
langte sie aber auch keine. Neben den schon genannten
Hymnen und Liedern beherrschte hier nochu. a. das nieder-
ländische Dankgevet, das Gebet vor der Schlacht, der Deutsch,
mcistermarsch, der Bcrsaglicrimarsch und andere Marsche,
das Lied vom Prinzen Eugen und andere Baterlandslieder
den Svielplau . Unermüdlich sang das Publikum mit.
Fortgesetzt wurden Ansprachen gehalten und Hochrufe aus¬
gebrächt. Niemand wollte weichen, biS der junge Tag an-
brach, der erste Mobilmachnngstgg, der doch schließlich zum
Aufbruch mahnte.

Auf der Straße.
Ein herrlicher Morgen eröffnete diesen Tag. der jedem

von uns unauslöschlich ins Gedächtnis gegraben ist. Hell
zerte und sprühte aus dem dunkeln Grün der Garten und
und fröhlich strahlte die Morgensonne und der Tau gilt-
Anlagen. Früher als sonst am Sonntag belebten sich die
Straßen , man eilte entweder dem Bahnhof oder unseren
Geschäftsstellen zu, dort um Abschied zu nehmen, hier um
die Zeitungsauhänge und Extrablätter zu erwarten . Be-
rcits um 10 Uhr vormittags waren wir in der Lage, die
ersten Extrablätter mit hochwichtigen Meldungen auszu-
geben, die geradezu verschlungen wurden. Eine Stunoe
später konnten wir bereits wieder ein Extrablatt hinaus-
senden, das ebenfalls reißende Abnahme fand. Eine unge-
Deine Menschenansammlung bildete sich ober, als wir nucy-
mittagS um 3 Uhr eine zweiseitige Sonderausgabe Heraus¬
gaben, die das Wichtigste der bis dahin cingelailfencn Nach¬
richten enthielt. Ein kaum zu bewältgender Ansturm auf
unsere Hauptgeschäftsstellenund unsere Zweiggeschaftsstcllen
lieb innerhalb weniger Minuten tausende und abertau¬
sende von Exemplaren verschwinden. Ueberall stand man
ans den Bürgersteigen oder saß aus den Banken und las die
Meldungen von den ersten Zusammenstößen an der russi¬
schen Grenze und den französischen Fliegern in Suddeutsch
land. Unsere Stadtabonnenten erhielten die Sonderaus-
gäbe durch die Zeitu,igsboten ins Hans gebracht, dlx übr,-
aen Beiicber erhalten sie mit dieser Nummer. Bor un
serer Hauptgeschäftsstelle in der Nikolasstraße hielt ver¬
schiedene Male während des Tages ein mit dem Eisernen
Kreuz geschmückter alter Herr zündende Ansprachen, me bet
den zahlreichen Zuhörern große Begeisterung hervor-
riefen und mit brausenden Hochs ausgenommen wurden.
Hatten schon die Vormittags - und die Nachmittagsstunden
einen flutenden Straßenverkehr gebracht, der auch nicht
durch den Mittags cinsetzenden Regen gedämmt werden
konnte, so war am Nachmittag ganz Wiesbaden tu wahr¬
stem Sinne des Wortes auf der Straße . Ein nach Tau enden

zählender Menscheustrom drängte sich, wie gesagt, vor
unserer Geschäftsstelle in der Mauritiusstraße und walzte
sich dann zum Bahnhof. So manche Gattin , Mutte .
Schwester und Braut konnte man scheu, die nicht Meister
über sich selbst war , um sich der sichtbaren Zeichen ihrer
tiefen Bewcgniig zn erwehren. Manches Paar ging Hano
in Nand, Arm in Arm, das sich schon nach wenigen Mtnu»
ten trennen mutzte. Von Stunde zu Stunde schwillt die
Menge, aber kaum ein lautes Wort ist zu hören. In ern¬
stem Gespräch schieben sich die Menschcnzügc aneinander
vorüber. Aus allen Gesichtern liegt der Ernst der Stunde,
ein seltsam gesteigertes, weihevolles Gefühl bewegt jede
Brust . In achtungsvollem Schweigen macht alles den vor-
übcrcilendeil, schon die graue Feldunform tragenden Offi¬
zieren und Mannschaften Platz. Plötzlich kommt Bewegung
in die Massen. Bon ferne brausen aus viel tausend Kcy-
lcu Hochs und Hurras . Alles eilt, um zu sehen, was es
aibt. Entblößten Hauptes bildet die Menge Spalier vor
den Bataillonsfahnen , die ohne Musikbegleitung von der
Wohnung des Oberst und Regimentskommandeurs
nach der Kaserne gebracht werden. Auch auf der Dotzheimer.
und Rheinstratze hat sich eine große Menschenmenge auf-
gcstcllt, da auf dem abgesperrten Luisenplatz Sammelsteue
für die Gestellungspflichtigen war. Das in den Abend¬
stunden einsetzende Gewitter mit wolkenbruchartigcm Re¬
gen vermochte die Menschen nur kurze Zeit in die Hauser
zu treiben, denn am Abend flutete das gleiche Leben wie
am Nachmittag durch die Straßen . Und als .die Dämme¬
rung allmählich hereinbrach, überspannte ein herrlicher

Regenbogen unsere Stadt und zog sich hinunter bis zum
alten Vater Rhein, dessen Wacht immer noch fest und treu
steht. Gleichsam als Zeichen des Friedens leuchtete uns
der Bogen am Himmel, des Friedens , der in diesen ern¬
sten Stunden alle Parteien beseelt.

Die Kirchen
unserer Stadt waren am gestrigen Sonntag überfüllt,
Unendlich viele von denen, die Angehörige hinausziehen
lassen müssen auf das Schlachtfeld der Ehre, waren ins
Gotteshaus geeilt, um Trost zu suchen im Worte Gottes, zu
beten für ihre Lieben und für unser deutsches Vaterland.
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Gewaltiger Ernst hatte die Gemüter Aller ergriffen und
die Worte der Geistlichen drangen tief in die Herren der
Andächtigen. Gar manches Schluchzen durchdrang die
weihevolle Stille des Gotteshauses , manche Träne rann
über ' die Wangen der aufmerksamen Zuhörer , auch selbst
Männeraugen wurden feucht bei den zu Herzen gehenden
und von Hetzen kommenden Worten der Geistlichen, die die
Gemeinbeglieder ermahnte, sich unter den Willen Gottes
zu beugen und die Hoffnung und den Glauben nicht fallen
zu lassen, da Gott alles zum Besten wenden könne. Die
Prüfung , die der Herr unscrm Volke anferlcat , müsse cs
ohne Murren traget) und in den schlimmen Zeiten sich auch
in allen Bedürfnissen cinschränkcn bis zum äußersten und
jetzt alle Standes- und Klassenunterschiede fallen lassen.
Wir sollen jetzt sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner
Not uns trennen noch Gefahr! — Die protestantischen
Kirchen sind von jetzt ab ständig geöffnet und allabendlich
werben .Kriegsbetstunden abgehalten. Die katholische Geist¬
lichkeit hat folgenden Aufruf an die katholischen Krieger
erlaffen: „Der Kaiser ruft Euch zur Fahne,' vielleicht wer¬
det Ihr bald für das Wohl des Vaterlandes kämpfen
müffen. Deutsche Tapferkeit und deutschen Heldenmut
könnt Ihr um so herrlicher erweisen, wenn Ihr Euch in
Frieden mit Gott, dem Lenker der Schlachten, wißt. Schaut
Ihr bann nicht um so kühner den Gefahren des Krieges,
selbst dem Tode ins Auge? Darum empfanget die hl. Sa¬
kramente, ehe Ihr einrückt. Gelegenheit zu beichten ist an
allen Tagen in allen drei Kirchen der Stadt , morgens von
6—8 Uhr und abends von 6—7 Uhr, sowie zu jeder ge¬
wünschten Zeit . — Dekan Gruber , Stadtpfarrer ; Pfarrer
Dr . Hilfrich; Pfarrer Dr . Hüfner." —at.

Gegen den Lebensmittelwucher.
Aus Frankfurt a. SCI. kommt ein erfreuliche Botschaft:

Wie wir hören — schreibt die „Frkf. Ztg." — ist eine hier
ansässige Mühlcnfirma bereit, dem Magistrat der Stadt
Frankfurt 466600 bi § 606 006 Pfund Weizen¬
mehl  zum Preise von zwanzig Pfennig für das
Pfund  für das Publikum zur Verfügung zu stellen. Da
sonst der Preis 80 Pf . und noch mehr beträgt, könnte durch
dieses Börthen der Verteuerung dieses wichtigen Nah¬
rungsmittel entgegengcarbcitct werden. Nachdem ein
großer Teil des Publikums sich bereits mit Mehl versorgt
hat — diese übertriebene Kauflust hat übrigens zur Preis¬
steigerung bcigetragen — dürste jenes große Quantum zur
Versorgung des Privatpublikums für mehrere Wochen aus¬
reichend sein. Wenn andere Mühlen , was durchaus wün¬
schenswert ist, diesem lobenswerten Beispiel folgen und
gleichfalls billiges Mehl bereitstellen, ist für einige Zeit die
Mehlkalamität behoben. Später , wenn der erste Sturm¬
andrang überwunden sein wird, dürfte von selbst ein Herab¬
gehen des Mchlprcises eintrcten.

Ausgabe von Silbergeld durch die Reichsbank.
Die Wiesbadener Handelskammer ersucht uns , das

Nachstehende zu veröffentlichen:
Die Ausgabe von Wechselgeld, d. h. Silbermünzc,

durch die Reichsbank, ist in den letzten Tagen so hoch ge¬
stiegen, daß die hiesige Bevölkerung mit kleinen Zahlungs¬
mitteln überreichlich versehen sein muß. In den letzten
Tagen wurden allein 806 000 Mark, d. h. das Dreifache des
normalen Bedarfs ausgcgeben. Unter diesen Umständen
müssen weitere Ansprüche an die Reichsbank als ungerecht¬
fertigt und unbesonnen angesehen werden, denn die Reichs¬
bank muß in den nächsten Tagen ihre Silbermünze für
unsere Soldaten bereitstcllen. Es ist im öffentlichen
Interesse unerläßlich, daß die hier ansässige Bevölkerung
mit Rücksicht auf unsere Soldaten ihre Ansprüche auf
einige Zeit auf das Acnßerste einschränkt und mit ihren
Ansprüchen auf Sie Reichsbank wartet.

Rationaler Frauendrenft.
Berlin . 8. Aug. (Tel .)

Im Einverständnis mit dem Ministerium des Innern
und nach Verständigung mit dem Roten Kreuz ist eine Or¬
ganisation „Nationaler  F r a u c n d t e n st" gebildet
worden. Diese ist als Ergänzung der Kricgswohlfahrts-
pflege des Roten Kreuzes gedacht und soll in engster Ver¬
bindung mit den für die Kriegslage geschaffenen Unter¬
stützungs-Kommissionen stehen.

Der 5. August ein allgemeiner deutscher Bettag.
Berlin . 3. Aug. (Tel.)

Der Kaiser hat an den preußischen Kultusminister
einen Erlaß gerichtet, in dem er ihn ersucht, zu veran¬
lassen, daß am 6. August ein außerordentlicher allgemeiner
Bettag in ganz Deutschland abgehalten wird.

Schaffung einer Auskunftsstelle für Kriegsfürsorge.
Der Oberbürgermeister und der Polizeipräsident

haben zu einer Besprechung über die Fragen der Fürsorge
für Kranke und Verwundete, der Schaffung einer einheit¬
lichen Organisation für die Sammlung und Verteilung
von Liebesgaben und Unterstützungen für die in Not ge¬
ratenen Familien und Schaffung einer Zentral -Auskunfts-
stelle auf Montag , den 8. August, vormittags 9^ Uhr, auf
Zimmer 87, des Rathauses cingeladen. An der Besprechung
werden u. a. teilnehmen der Oberbürgermeister , der
Bürgermeister , der Polizeipräsident , der Stadtverordncten-
vorsteher und die Vorsitzenden des Kretsvereins vom Roten
Kreuz und des Wiesbadener Roten Kreuzes.

Wie ist es mit der Gehaltszahlung und der
Wiedereinstellung bei den zur Fahne

Einberufenen?
So mancher, der jetzt zur Fahne berufen worden ist, um

für des Vaterlandes Ehre zu kämpfen, wird sich die bange
Frage nach dem Schicksal seiner Familie und über seine
eigene Zukunft nach beendeter Mobilmachung vorlegen. Da
dürfte eö von Interesse fein, zu hören, was das Gesetz dar¬
über sagt.

Bei den Privataugestcllten liegt die Rechtsfrage der Ge¬
haltszahlung im Einberufungsfalle bei der Mobilmachung
etwas schwierig. Da es sich hier in der Hauptsache um Han¬
delsangestellte und kaufmännisches Personal handelt, haben
wir uns mit dieser Frage an die hiesige Handelskammer-
gewandt,- das Handelsgesetz  vom 10. Mai 1897 meist
in diesem Punkte eine klaffende Lücke  auf, - es er¬
wähnt von dem Falle einer Mobilmachung
nichts . Da seit dem Inkrafttreten des Handelsgesetzes
und seit dem Bestehen der Handelskammer ein derartiger
Fall in der Prixas noch nicht vorgekommen ist, kann nach
der Ansicht der Handelskammerdie Frage nicht so ohne
weiteres beantwortet werden. Es sei aber anzunehmen,
haß in einem Mobilmachungsfalle der § 63 Abs. 1 des Han¬
delsgesetzes in Frage käme. Dieser Paragraph lautet:
„Wird der Handlungsgehilfe durch unverschuldetes Unglück
an der Leistung der Dienste verhindert , so behält er seinen
Anspruch auf Gehalt und Unterhalt , jedoch nicht über die
Dauer von sechsWochen  hinaus ." Die Anwendung dieses
Paragraphen ist aber, wie ausdrücklich betont werden mutz,
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nur eine Möglichkeit. Indessen sei es eher wahrschein¬
lich  als unwahrscheinlich, daß im Falle von Prozessen die
Gerichte sich für Fortzahlung  des Gehalts für die
nächsten sechs Wochen entscheiden würden. Aber auch die
namhaftesten Kommentaristen des Handelsgesetzes sind
hierüber verschiedener Ansicht.

Was nun dieWieüereinstellung nach be¬
endeter Mobilmachung  anbetrifft , so wäre nach der
Ansicht der hiesigen Handelskammer der Arbeitgeber
nicht mehr verpflichtet,  den Angestellten wieder
einzustellcn, wenn er durch die Mobilmachung länger als
sechs Wochen dem Geschäfte entzogen worden ist. Es sei ja
aber selbstverständlich, daß jede Firma einen Angestellten,
mit dem sie zufrieden gewesen ist, ohne weiteres wieder
cinstellen würde.

Einem genau entgegengesetzten Standpunkte begegnen
wir in den Kreisen der Handlungsgehilfen selbst. Die Orts¬
gruppe Düsseldorf im Deutschnntionalen Handlungsgehil-
fenvcrbande schreibt: „Die Lösung des Dienstverhältnisses
der Privataugestcllten im Falle einer Mobilmachung liegt
rechtlich wie folgt: Infolge der Einberufung können beide
Teile , Geschäftsherr und Handlungsgehilfe , das Dienstver¬
hältnis aufheben;  der Handlungsgehilfe nach 871 Ziffer 1
des Handelsgesetzbuches, weil er zur Fortsetzung seiner
Dienste unfähig wird , der Gcschästsherr nach 8 70, weil ihm
die Fortsetzung des Dienstverhältnisses nicht zugemutct
werden kann. Mit dem Zeitpunkte der Aufhebung des
Dienstverhältnisses endigen die beiderseitigen Rechte und
Pflichten, weil keiner von beiden Teilen den wichtigen
Grund zur Auflösung verschuldet hat. Kündigt weder der
Geschäftsherr noch der Handlungsgehilfe , so ruhen  die
beiderseitigen Rechte und Pflichten, leben aber wieder auf,
sobald der Handlungsgehilfe znrückkehrt und die Dienste
wieder aufnimmt ."

Der 8 71 Ziffer 1 des Handelsgesetzes lautet : „Als ein
wichtiger Grund , der den Handlungsgehilfen zur Kün¬
digung ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist berechtigt,
ist es, sofern nicht besondere Umstände eine andere Be¬
urteilung rechtfertigen, namentlich anzusehen: 1. wenn

der Handlungsgehilfe zur Fortsetzung seiner Dienste un¬
fähig wird ." Der 8 70 hat folgenden Wortlaut : „Das Dienst¬
verhältnis kann von jedem Teile ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist gekündigt werden, wenn ein wichtiger
Grund vorliegt ." Je mehr und eingehender man sich diese
beiden Auffassungen betrachtet, desto mehr gewinnt die Rich¬
tigkeit der letzteren an Wahrscheinlichkeit.

Genau so wie bei den Privataugestcllten dürften die
Rechtsverhältnisse liegen bei allen denen, die nicht unter
das Handelsgesetz fallen, zum Beispiel bei den technischen
Angestellten, den nicht im Staatsbeamtenverhältnis stehen¬
den wissenschaftlichen, künstlerischen und sonstigen Privat-
angcstcllten, zum Beispiel Lehrern an Privatschulen, Schau¬
spielern usw. Ist das Anstellungsvcrhältnis durch be¬
sonderen Vertrag  geregelt , so treten natürlich dessen
Bestimmungen in Kraft.

Auch bei den Handwerkern und Arbeitern dürften , so¬
weit diese mit einer vereinbarten Kündigungsfrist ge¬
arbeitet haben, die gleichen Rechtsverhältnisse in Betracht
kommen. Bestand keine Kündigungsfrist , so hört mit der
Lösung des Arbcitsvcrhältnisses ja ohne weiteres jeder
Anspruch auf.

Genau geregelt sind durch reichsgcsetzlichc Bestimmun¬
gen die GehaltS- und Wiedereinstellungsverhältnisse bei
den Beamten. Sic sind am besten daran , denn es ist sowohl
für sie selbst als auch für ihre Familien hinreichend gesorgt
worden, damit ihnen aus der Teilnahme an einem Feldzuge
keinerlei Nachteile erwachsen. Nach einigen Richtigstellun¬
gen entnehmen wir der „Düsseldorfer Ztg." folgende Aus¬
führungen:

Nach dem Ncichs-Militärgcsetz vom 2. Mai 1874 (8 66)
und dem Gesetz vom 6. Mai 1880 dürfen diejenigen Beam¬
ten, die infolge einer Mobilmachung in das Heer oder den
Landsturm oder in die Marine zum Militärdienst ein-
bcrufcn werden, oder — sofern sic abkömmlich sind — frei¬
willig eintrcten , in ihren Anstellungs- und Bcsoldungsver-
hältniffen keinen Nachteil erleiden. Insbesondere bleibt
ihnen ihre Zivilstellc gewahrt, und sic erhalten während der
Dauer des Kriegsdienstes ihr persönliches Dienstcinkom-
men l.Zivildicnsteinkommen) neben den militärischen Ge¬
bührnissen unverkürzt wcitergezahlt. Erhält der Beamte
die Besoldung eines Offiziers oder oberen Beamten der
Militärverwaltung , so werden sieben Zehntel der reinen
KricgSbcsoldung (ohne Fcldzulagc ) auf das Zivildienstein¬
kommen angercchnct. Bei den verheirateten Beamten fin¬
det diese Anrechnung nur insoweit statt, als das Zivil¬
diensteinkommen und sieben Zehntel der Kriegsbesoldung
zusammen den Betrag von 3600 Mark jährlich übersteigen.
Denjenigen , die als obere Beamte der Militärverwaltung
in immobilen Stellen Verwendung finden, wird die mit
drei Zwanzigsteln oder drei Zehnteln des Friebcnshöchst-
gchalts zahlbare Zulage nicht angercchnct. Vergleiche im
übrigen die näheren Bestimmungen des Rcichs-Militär-
gcschcs vom 2. Mai 1874, abgcdruckt im Reichsgeschblatt auf
Seite 68 ff. und des Gesetzes vom 6. Mai 1880 fRcichsgcsetz-
blatt Seite 106 ff.)

Es empfiehlt sich für jeden Beamten , der an einem
Kriege tcilzunchmcn verpflichtet ist, oder freiwillig an
einem solchen teilnimmt , sein Gehalt während der Mobil¬
machung einer öffentlichen Sparkasse überweisen zu lassen,
an der jedes Familienmitglied es abhebcn kann. —at.

Die Räckerinnung Wiesbaden gegen die künstliche
Lcbcnsiuittelteucrnng . Von der Bäckerinnung geht uns
folgendes Schreiben zu: Die am SämStng in Ser „Wart¬
burg" tagende Generalversammlung der Bäckerinnung
Wiesbaden hat festgcstellt, daß sich in der gegenwärtigen
kritischen Zeit Mchlhänöler und Mtthlenvertrcter gefunden
haben, die trotz der Vorhände»,cn Vorräte an Mehl diese
absichtlich zurttckbchaltcn, um sich einen wirtschaftlichen Vor¬
teil zu verschaffen, und, trotzdem denselben die Notlage
vieler Bäckermeister, die fast ohne jeden Vorrat waren, be¬
kannt war , sich nicht scheuten, ihren Vorrat zurückznbchalten
zum Zwecke der eigenen Bereicherung. Wir erblicken in
diesem Vprgehen eine außerordentliche Schädigung nicht
allein der hiesigen Bäckermeister, sondern vor allen Dingen
des konsumierenden Publikums , und müssen hiermit dieie
Tatsache zur öffentlichen Kenntnis bringen . Bravo!

Die Regelung des Straßcnbahnvcrkchrs in den näch¬
ste» Tagen . Wie uns die Betriebsleitung der Wiesbadener
Straßenbahn mitteilt , sieht sie sich genötigt, den Straßen-
bahnbctricb auf den Stadt - und Vorortlinien in den näch¬
sten Tagen erheblich eiuzuschränken, da ein großer Teil
ihres Personals zu den Waffen berufen worden ist. Der
Stratzcnbahnvcrkchr wird ans die Zeit von 7% Uhr mor¬
gens bis 8)4 Uhr abends beschränkt. Auch im Laufe des
Tages findet nur ein beschränkter Verkehr statt. Bevor¬
zugt bei der Betricbsmöglichkcit sollen in erster Linie die
Vorortstrcckcn werden, wozu die Linie 1 nach Biebrich, die
Linie 5 nach Erbenheim, die Linie 6 nach Mainz und die
Linie 9 nach Schierstein gehören. Der Verkehr kann sich
natürlich mit jeder Minute ändern.

Lehrcrfahrt des Deutschen Flottcnvereins . Mehr als
300 Lehrer aus allen Teilen Deutschlands unternahmen
unter der Führung des zweiten geschäftsführendcn Vor¬
sitzenden des Deutschen Flottcnvereins , Majors Schwar-
zenberger, in der Zeit vom 26. bis 81. Juli eine Flotten¬
vereinsfahrt über Hamburg, Helgoland. Brunsbüttelkoog,
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Kiel , Sonderburg und Düppel und wieder Kiel. Die Teil¬
nehmer versammelten sich in Hamburg und fuhren von dort
nach einer Besichtigung der Stadt , des Hafens und des
Dampfers „Kap Trafalgar " nach Helgoland. Dort wurde
übernachtet und dann die Reise nach Brunsbüttelkoog fort¬
gesetzt. Hier besichtigten sie die Schleusenanlagen des Kaiser
Wilhelm - Kanals . Mit Sonderzug fuhren sie dann nach
Kiel, wo sie in Kasernenquartieren übernachteten, den

Torpedobootshafen und ein Torpedoboot sowie die Kaiser¬
liche Werft besichtigten, eine Fahrt in den Kanal bis zur
Levensauer Hochbrücke machten und ein Kriegsschiff besich¬
tigten. Am Donerstag früh um 7 Uhr führte ein Dampfer
die Lehrer nach Sondcrburg , wo die Düppel -Gedächtnis¬
ausstellung und die Düppeler Schanzen besucht wurden.
Abends fuhren die Teilnehmer von Sonderburg nach Kiel
zurück, übernachteten dort nochmals und beschlossen am Frei¬
tag mit einem gemeinsamen Frühstück die neunte Lehrer¬
fahrt des Deutschen Flottcnvereins.

Warnung! Es ist jetzt wiederholt vorgekommen, daß
sich Zivilpersonen in der Nähe der militärisch bewachten
Gebäude, Pulverhäuser usw. aufhalten . Da cs nicht aus--
geschloffen ist, daß die jetzt mit scharfgeladenem Gewehr ver¬
sehenen Wachtposten, namentlich bei Anbruch der Dunkel¬
heit, auf die ihnen nahenden Personen nach erfolglosem
Anruf feuern, so wird hiermit vor dem Aufenthalt in der
Nähe der von Militärposten besetzten Gebäude u. dergl.
gewarnt . Ueberhaupt ist es für alle Personen , die dort
nichts zu tun haben, ratsam, die Nähe der Kasernen jetzt zu
meiden. In der letzten Nacht ist an den Kasernen eine
Zivilperson von einem Posten, der dienstlich einen Schuß
abgegeben hatte, getroffen worden.

Deutlichere Zifferblätter bei den BahnhosSuhrcn. Die
an der großen Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhof ange¬
brachte Neuerung , daß Sie Zeiger in weißer und die Buch¬
staben in schwarzer Farbe probeweise umgewandclt wurden,
hat sich gut bewährt. Es sollen deshalb demnächst auch die
anderen Uhren genau so ausgcführt bczw. in denselben
Farbcnton umgewandclt werden.

Wie kann man die teure Zeit mildern? Der gegen¬
wärtig über ganz Deutschland verhängte Kriegszustand hat
bereits eine Aufwärtsbewegung der Lcbensmittelprcisc nach
sich gezogen. Aller Wahrscheinlichkeitnach gehen wir teue¬
ren Zeiten entgegen, die viele Familien bei der Hand in
Hand gehenden Verdienstlosigkeit hart bedrängt. Deshalb
darf es als eine gute und nützliche Sache betrachtet werden,
daß gegenwärtig in der P i l z a u s ste l l u n g in der
Mittelschule an der Luisen  st ratze  eine Menge
nahrhafter und wohlschmeckender Nahrungsmittel durch
äußerst instruktive Vorträge kenntlich gemacht werden, die
man kostenlos im Walde selbst sammeln kann. Man scheue
die kleine Ausgabe nicht, sic lohnt sich hundertfach in der
kommenden schweren Zeit.

Spiele nicht mit Schießgewehr. Das leichtfertige Um- ■
gehen mit Schußwaffen hat wieder einmal böse Folgen
gehabt. Auf dem vorgestrigen Wochenmarkte zeigte ein junger
Mann einem Bekannten seinen Revolver , ohne aber zu
wissen, daß die Waffe geladen war . Plötzlich ging ein
Schuß los und verletzte einen Mann an der Hand, einen
andern am Bein . Die Verletzung bei dem Letzteren war so
schwer, baß man ihn nach dem Krankenhause schaffen mußte.
Diese gefährliche Spielerei wird für den Besitzer des
Revolvers noch böse Folgen nach sich ziehen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  Es wird darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß die Frist , bis zu welcher den vorjährigen
Abonnenten ihre seitherigen Abonnementsplätze reserviert
werden, am 8. August er. abläuft.

Nassau und Nachbargebiete.
i. Geisenheim, 31. Juli . Bei der Haus- und

Gr u n d stü cks v e r ste i g e r u n g der Erben des Jak.
Graf  wurden für die Rute Weinbergsland 20—42 M-
Ackerland 24.50- 33 M. bezahlt. Ans das Wohnhaus wurde
ein Gebot von 55 000 M. abgegeben, doch erfolgte kein Zu¬
schlag. Sonstige Liegenschaften gingen nicht ab, da nur
niedrige Gebote abgegeben wurden.

g. Engcnhahn, 81. Juli . Verschobene Kirchweihe.
Aus Anlaß der unruhigen Zeiten wurde die für Sonntag
festgesetzte Kirchwcihc einstweilen verlegt.

n. Langcnschwalbach, 1. Aug. Todesfall.  Der Be¬
sitzer des „Weidenhofs", Herr Jakob P f e i s e r, ist am Don¬
nerstag im 78. Lebensjahre gestorben.

6. Bad Homburg v. d. H., 31. Juli . Aerztc und
Krankenkasse.  In einer Ausschußsitzungder Allgo-
m einen Ortskrankenkasse für Homburg » nd
Umgegend  am Samötag wurde der vom Vorsitzenden
des Ausschusses, Herrn HotelbesitzerL. Scheller, erstattete
Vorstandsbericht über den Vcrtagsabschluß mit den Aerzten
für den Kasfenbezirk Homburg, Fricdrichsdorf , Köppern
und Rodheim angenommen. Weiter gab der Vorsitzende be¬
kannt, daß cs dem Vorstand leider nicht möglich war , nick
den Aerzten des Usinger  Bezirkes , mit Ausnahme des
Herrn Dr . Schaper-Anspach, zu einem Vertragsabschluß zu
kommen. Annahme fand der Antrag des Vorstandes, ft)1
Behandlung erkrankter Mitglieder in ihrem Bezirke die
preußische Minimaltaxe zu zahlen. Die arbeitsfähigen er¬
krankten Mitglieder sollen jedoch angehalten werden, n»r
die Aerzte von Homburg und den zuerst genannten Orte»
zu konsultieren.

n. Gonzenheim. 81. Juli . Bei der Gcmeinöe-
Vertreter - Ersatzwahl  am Samstag wurde d»
Eisenbahnarbeiter Hch. Ilmstädtcr  gewählt . Ein ®c'
genkandidat war nicht ausgestellt.

m. Limburg, 1. Aug. Neuerung im Polizei¬
wesen . An den Häusern,  in denen die städtischenP ° '
lizeisergcanten  wohnen , sind seit einiger Zeit in
Augen fallende Erkennungsschilder  angebracht m,ck
einem Adler und der Aufschrift „Polizeisergeant ". Dck
Neuerung hat den Zweck, dem Publikum Gelegenheit dsi
geben, in Notfällen schnell polizeiliche Hilfe in Ansprnw
nehmen zu können.

i. Mainz . 2. Aug. Verzweiflungstat.  Der Ban¬
kier Adolf Earlebach,  der Inhaber des Bankgeschäft^
Carlebach u. Cahn, das vor drei Tagen in Konkurs gera¬
ten ist, hat sich heute vormittag erschossen  Carlcbacv
war auch Konsul von Mexiko.

i. Mainz , 81. Juli . Städtische Arbeiterfür¬
sorge.  Die sozialpolitische Deputation hat gestern ein¬
stimmig beschlossen, die Arbeitszeit  der städtischen Ar¬
beiter von 10 auf 9'A Stunden herabzusetzen.  D «s
wirb im städtischen Haushalt einen Mehraufwand von
21000 M. ausmachcn. Gleichzeitig wurde eine Lohn¬
erhöhung  beschlossen, die mit 85 000 M. in die Erschet-
nung treten wird.  Die Deputation war der Ansicht, k"w!

wird jede rote, spröde u.aufgesprungeneHaut weiß und
Sammetweichd. Gebrauch d. allein echten Liliuunilch- <£>

Croajnrv // ” Z
V. Bargmenn&Co,, Radebeul. TubeßOPf, Überall erblltl
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die Gehälter der Beamten erhöht worden sind, auch
Lohn der Arbeiter eine entsprechende Erhöhung er-

" etI muß.
w-^ Mainz-Kostheim, 2. Aug. Abgesagte Kirch-
„ °? de. Mit Rücksicht auf den Ernst der politischen, Lage
z» aus Wunsch der beteiligten Geschäftsleute wird die für
s a Mutigen Sonntag und die folgenden Tage vorgesehene

ichweihe  in Kostheim nicht ab geh alten.
1̂ ' Hcidesheim, 28. Juli . Ein gefährlicher Bur-

Das Landgericht Mainz hat die von den Eltern des
r. gen Verdachts der Anwerbung für die französische
ei«̂ ^ an l e g i o n verhafteten Taglöhners Karl Becker
g. siegte Beschwerde gegen den Haftbefehl des Amts-
»,/Ms. Mainz als unbegründet zurückgewiesen. —•
j,.aer ist auch angeklagt, mit anderen Kollegen gelegentlich
5e Heidesheimcr Kirchweihe in böswilliger Weise den an
jn't uerkehrsreichen Vahnhofstraße stehenden Kerwebaum
n»?Msägt zu haben, daß der Baum umstürzte und Häuser
6,9rManschen gefährdete. Die Verhandlung findet am
' .ugust am Schöffengericht in Ober-Ingelheim statt.

_ __ _ . Wa sserleitung.  Im
^ . "algesheimcr „Algesborn " erfolgen gegenwärtig Erd-

Dnellfassungsarbeiten. Diese dienen dem Zweck, das
jufÜcr der Kreisleitung  aufznnchmen . Da , das
». fummelnde Wasser sehr weich ist und nur 8—4 Härte-

besitzt gegen das Wasser des Kreiswasserwerks Troll-
mit seinen 18 Härtegraden , so erhält man nach Ver-

zMung beider Wasser auf dem Höret ein Wasser von 14
Härtegraden . Waldalgesheim sollte eine Quell-

r, Schädigung von 20 000 M. erhalten , doch ist die Auf-
s,,uung eines Windmotors nötig, der etwa 80 000 Nt. Her-

uungskosten erfordert.
t , ? - Frankfurt , 1. Aug. Verschiebung der Elek-
t,i >4 cn A u s stc l l u n g. Die Vorarbeiten für die Elek-
«üchc Ausstellung, die am 18. August in der Festhalle er-
Met werden sollte, sind infolge der politischen Wirren

,-^ stellt worden. Man hat bereits damit begonnen, die
vsj. me Ausstellung in der Festhalle aufgesührtcn Einbauten

eöcr  zu entfernen.
cv m. Sprendlingen , 31. Juli . Der Bettler  m i t .d c m
tz°15Tte ch er . In Volzhei  m hat ein Bettler einen
E-lAi,
-̂ 'vollen Feldstecher gestohlen.  Der Besitzer des
N,, aechers verfolgte ihn und holte ihn ein gerade in dem
Mcublick, als der Dieb sich durch den Feldstecher die

betrachtete. Er wurde verhaftet,
n. r - Kreuznach, 31. Juli . In der Stadtverord-
l .̂iiiuntö berichtete der Vorsitzende von der hoch-
Neigen S t i f tu n g der Witwe Heinrich S ch euer  für die
D"len aller Konfessionen. Dafür übernimmt die Stadt die
mDslichtuna, das Grab der Verstorbenen ans dem isracli-

Friedhof instand zu erhalten . Die Stiftung hat eine
-Ue von 100 000 Mark  und erhält die Bezeichnung

z- °'«rich Scheyer-Stiftung ". Der verstorbene Rentner Fer¬
nand Macher hat der Stadt ein Liegenschastsvcrmächt-
.A der sttcntner Jötten  ein Vermächtnis von 1000 Mark
^uterlgsscn.
ff, u. Neustadt a. d. Haardt . 20. Juli . Brand a u f d e m
ri^ .Uplatz.  Während des Gewitters am Samstag schlug
u. blich aug dem F l u g z c u g schu p p e n auf dem r>l u g-

utz Lilientbal  eine Hobe Stichflamme  empor,
äanze Holzbau geriet, der Pf . Pr . zufolge, in Flammen

»o? Mar in wenigen Minuten vollständig niedergebrannt.
I-., erbrannt sind zwei Flugapparate , eine Etrich-Rump-
h ,mube (Eindeckers und der ncukonstruierte Bussard-Dop-

Aer. Die Motoren sind zusammengeschmolzen. Wie
i-b Feuer entstanden ist, ist noch unaufgeklärt . Der Scha-
2nnn5 eIftu ft sich auf ungefähr 85 000 Mark, wovon nur für
$,,00 Mark versichert ist Die Fliegcrfirma Müller u.'
AMker hatte ans dem Flugplatz Lilienthal bisher ganz
,e>.Äewöhnlichcs Pech. Im Januar stürzte der Flug-
!d"mchuppen im Sturm zusammen, wobei eine Etrech-
kMibe in Trümmer ging. Vor einem Vierteljahr stürzte
ii»" * Klunker bei Speyerdorf ab. wobei der Doppeldecker

blanbcn mußte. Die beiden Apparate wurden neu
"Uruiert und sind nun dem Brande zum Opfer gefallen.

Sport.
^ Abgesagte Pferderennen.

Hj Die Gruncwaldrcnnen  am Sonntag sind ebenso
dn\. r Nennen zu H n n n o v e r , G o t h a und H e r i n g s -

rJ. abgesagt worden. — Das gleiche Schicksal hat die
zu Neuß , Königsberg und Posen  ereilt,

h». Ekchnische Kommission des Nnion-Klubs erläßt eine
L mnntmachung. nach welcher cs allen Rennvereinen unter
^ ûguahme aus 8 18 der Allgemeinen Bestimmungen der
I»? Ugesetza frcigestellt wird, ihre Meetings ausfallen zu
Wo?.' Es wird beabsichtigt, den Rennbetrieb in Berlin,
- die erste Aufregung vorüber ist. wieder aufznnehmcn.

28. Deutsches Berbandsschwimmfest. In Anwesenheit des
Berbandsschwimmwarts Geörat aus Spandau erfolgte am
Donnerstag in Mainz die Eröffnung der Meldungen zu
dem vom 14. bis 17. August im alten Winterhafen in
Mainz  stattfindenden 2 8. Deutschen Verbanüs-
schwimmfest.  Das Ergebnis , die Teilnahme von 74
Vereinen mit 260 Meldungen , muß als glänzend bezeichnet
werden. In anbetracht der gegenwärtigen Lage waren aus
dem Ausland keine Meldungen zu verzeichnen, trotzdem
Wiener und Budapester Vereine sowie das Schwimm¬
detachement des österreichischenachten Armeekorps ihre
M itwirkung bestimmt zugesagt hatten. __
Sporthaus Schaefer , Weberg . II. Kompl. Abrüstungen
für Fussball, Hock ey, Jagd, Auto,Touristik u. Wintersport, "st'

Volkswirtschaftlicher Teil.
Der internationale Geldmarkt znr Krlegszeit.

Die Zustände, die augenblicklich auf allen Geldmärkten
herrschen, sind in ihrer Anarchie beispiellos. Ein Vergleich
mit der Zeit bei Ausbruch des deutsch-französischen Krieges
1870/71 ergibt, daß die Zustände jener Juli -Wochen em
Kinderspiel genannt werden müssen gegenüber dem allge¬
meinen Chaos, das jetzt zur Schließung sämtlicher Bör,en
der Welt führte. Wir geben im folgenden aus einem Werke
von Dr . Paul Hamburger „Die Entwicklung des Zins¬
fußes in Deutschland" einen Abschnitt wieder, der den
deutsch-französischen Krieg behandelt! es heißt da über die
Verhältnisse auf dem internationalen Geldmarkt»'

„Nachdem im ersten Halbjahr 1870 der herrschende
Zinsfuß keine nennenswerte Aendernng erfahren hatte,
stieg er im Juli rapid. Am 10. Juli  jdcm Tage der
Kriegserklärung ), als ans dem Effektenmarkt die
Kurse ihren Tiefpunkt erreicht hatten, betrug die Realver¬
zinsung der besten Anlagepapicre etwa 5% Proz . gegen
ß Proz . zu Beginn des Jahres (wie auch noch am 9. Juli ).
Zu gleicher Zeit stieg der Diskont der Notenbanken in
Frankfurt a. M. auf 6 Proz ., in Hamburg auf 7 Proz . in
Berlin und Bremen sogar auf 8 Proz . und der Marktdis¬
kont blieb nur um ein weniges hinter diesen Sätzen zurück.
Auf dem Wertpapiermarkt trat bereits am 20. Juli ein Um¬
schwung ein ! die Kurse stiegen, anfangs langsam, seit Au¬
gust rascher und erreichten im letzten -Quartal fast wieder
die Höhe, die sie zu Anfang des Jahres eingenommen
hatten. Auch die Diskontsätze konnten seit Mitte August
allmählich wieder auf 5 bis 4 Proz . herabgesetzt werden.

Die Kurse der festverzinslichen Anlagewerte erreichten
bereits am Tag der Kriegserklärung (19. Juli ) ihren tief¬
sten Stand und stiegen von da an wieder, noch bevor ein
Treffen stattgefundcn hatte. Am 8 . August führte die
Nachricht von den deutschen Siegen bei Wcißenburg und
Wörth zu einem starke-n Kursaufschwung! dagegen übten
die weiteren Vorgänge ans dem Kriegsschauplatzkaum noch
Einfluß auf die Kursentwicklung aus . Die Kurse stiegen
langsam weiter . Erst gegen Ende des Jahres , als sich die
Beendigung des Krieges verzögerte, trat wieder ein unbe¬
deutender Rückschlag ein. ,

Interessant ist es auch, wie sich die in Deutschland cin-
setzende Bewegung allmählich über ganz Europa ausbrei-
tete. Den besten Maßstab hierfür gibt die Bewegung der
Diskontsätze der großen Notenbanken. In Deutschland be^
gannen . die Diskonterhöhungen schon am 14. Juli und
dauerten Ibis zum 21. Juli und bis zu diesem -rag blieb
die Bewegung auf Deutschland beschränkt. Selbst me
Bank von Frankreich  erhöhte erst jetzt (21. Juli)
ihren Satz von 2ya auf 3y2l Proz . und am folgenden Tage
auf 4 Proz . Ebenfalls am 21. Juli stieg in Amsterdam der
Diskont von 3 auf 6 Proz . Am 22. Juli endlich sah sich
auch die Bank von England  genötigt , ihre Rate um
y , Proz . auf 3y2: Proz . zu erhöhen. In den folgenden Wo¬
chen stieg im Ausland der Diskont weiter und erreichte
am 8. August in Amsterdam und London die Höhe von
6 Proz . Am längsten versuchte die Bank von Frankreich
einen niedrigen Diskontsatz beizubehalten! erst am 10. Au¬
gust, als die ersten Kämpfe die festen Siegeshossnungen
der Franzosen erschütterten, stieg auch in Paris die Vank-
rate auf 6 Proz . Als die letzte Diskonterhöhung in Frank¬
reich eintrat , war in Deutschland die Anspannung des
Geldmarktes bereits überwunden.

Durch die Schaffung von Darlehenskassen
mit dem Recht, bis zu 30 Mill . Reichstaler unverzinsliche
Darlehensschcinc»auszugcbcn, hatte der Norddeutsche Bund
dem vermehrten Kreditbedürfnis Rechnung getragen ."
(Eine gleiche Maßnahme wird auch in diesen Tagen , wie
schon gemeldet, geplant. Vergl . die Bekanntmachung des
Reichsbankdirektoriums. Red.)

und die Vereinigten Staaten in größerem Maße als wir
von den Folgen der Effekten-Entwertung betroffen sind.

Die Bank von England war am SamStag gezwungen,
den Banksatz weiter von 8 aus 10 Prozent zu erhöhen.

Laut Meldung aus London, 2. Aug., wird eine Suspen-
diernng des Bankgesetzes als notwendig erachtet.

In Paris ist ein Wechsel-Moratorium bis zum 81. Aug.
erlassen worden.

Ebenso wurde in Budapest ein vierzehntägrges Morato¬
rium verkündet, von dem jedoch die Zinsen der Staats¬
schuld ausgeschlossen sind. *

Die Ursachen der allgemeinen Börsenpanik und des
internationalen Wicttbewerbes um Gold sind zweifache:
neben der seit einem Jahrhundert nicht gesehenen, mög¬
lichen Ausdehnung des Kriegsschauplatzes auf ganz Europa
bewirken hauptsächlich die ins Ungeheure angewschsenen
Wertpapieremissionen das Nichtfunktionicrcn der Märkte.
Ein Vergleich des heutigen Kursblattes mit demjenigen
aus der Zeit von 1870/71 genügt, um den riesenhaften
Unterschied zu demonst'ricrcn . Gleich wie ein hungriger
Wanderer auf einsamer Insel inmitten von Goldklumpen
Hungers sterben kann, erweisen sich jetzt bei dem drohenden
Ausbruch eines Krieges Aller gegen Alle die Milliarden
Wertpapiere nahezu als „Titel, ohne Mittel ". In dem
Augenblick, wo ein jeder durch die gleiche Tür zu entkom¬
men sucht, sind ja alle Gefangene.

Die in London und Paris notwendig geworbenen
Maßnahmen wie auch die unerhörte Rcfüsicrung . von

- Schecks an den Kassen französischer Banken zeigen, daß die
Finanzwirtschaft beider Länder auf schwächeren Füßen steht
wie die unsere.

Wetterbericht.
&

Cle.Knaus
Langgasse 31 — Taunusstr. 16.
MpftzlallKt f . Ans ^ nKliispr.

Heute, nach 44 Jahren , zeigt es sich, daß die neben Deutsch-
land grüßten Wirtschaftsgebiete, daß Frankreich, England

von der Wetterdienststelle Wcilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: -(-23 niedrigste Temperatur + 13

Barometer: gestern 760.0 mm. heute 761.7 mm.
Voranssichtliche Witterung für 4. August:

Nur zeitweise heiter, einzelne Regenfälle, teilweise in Ge¬
witterbegleitung , ein wenig kühler.

Niedrrschlagshöhcseit gestern:
Weilburg . 2 Trier
Feldbera. 2
Neukirch . 1°
Marburg - . 1

Witzenhausen •
Schwarzenborn.
Kassel ,

Wafferstand : Rheinpegei Caub: gestern4.18, heute 4.06 Lahn-
pegel: gestern 1.42, heute 1-49  _

4. August Sonnenaufgang 4.24
Sonnenuntergang7.47

Mondaufgang 7.33
Monduntergang 1.40
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(Direktion: S eb. Ri e dne r ,» Wiesbaden.
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_ Königlicher fiofspcditcur
KL/etkenmayeF

Wiesbaden = = >

Sejjelniässlger Abhoie - Bienst
i . Spedition von l*rivat -Gilter.

Beaelinüssiger AbTtole-
n.
s Reisegepäck, kaufm. und gecwerbl. Gütern, s

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
witcr Garantie des BezirksTerbandes ries Regiernngsbczirks Wiesbad n.

^‘eidisbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Kr. 600. Tel. 833 u. 893.
^ Filialen(Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez.Wiesbaden
^gabe 4% Schuldverschreibungen derNassauischen Landesbank,

nnahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
j+ nahrne von Gelddepositen.
r°f fnung von provisionsfreien Scheckkonten,
bnahme von Wertpapieren zur Verwahrung
und Verwaltung (offene Depots),

und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso
°n. Wechseln und Schecks, Einlösung

. ailiger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Bestellungen : Haupt- Bureau Nikolasstrasse 5 und Reise - Bureau
- - Biaiser -Friedricli -Flat » 2 , Hotel Vier Jahreszeiten.

Darlehen gegen Hypotheken mit•und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahnfe von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Ie  Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstellefür Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

ii. Grosse Iiebcnsversicheruiig
Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).\ r Kleine Gebens-Volks-Versicherung

'Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— ink!. ohne ärztliche Untersuchung ).
Tilgungsversiciierung . — Kentenversicherung.*066 Direktion der Nassauischen Landesbank.

E' Egermann , Schneider, westendfir.3
O ^ tat mitgebrachte Stoffe. Preis für Anzugm. Zutaten 28 Mk

45  Mk. Damenkleid 20 Mk., komplett 50 Alk. Volle
"‘•e für Sitzu. Verarbeit. (Referenzen.) Postkarte genügt. 1590

s. fl. ütskr. Aufnahme zm. Ent-
blnditna. kein Hcimbericht. bei
Frau D ei i cht cr. Hebamme.
Manier b. Lurembura. Eg»

spielen erfahrungsgemäß bei der Ueberiragung
von Haarlrankherten eine hochbedeutsame Rolle.
Man muß dafür sorgen, daß die Baktenen
auf der Kopfhaut nicht zur Entwicklung ge¬
langen, sondern weggeschwemmt werden, und
das geschieht erfahrungsgemäß am besten
durch regelmäßige Waschungen der Kopfhaut
und der Haare mit Schwarzkopf-Shampoon,
welches durch seinen eklatanten Reinigungswert
die Kopfhaut und die Haare desinfiziert. ^Durch
diese Waschungen üben Sie die verständigste und
zweckentsprechendsteHaarpflege aus, die natürlichen
Funktionen des Haares treten wieder iil ihre Rechte,
Kopfschuppen versck)winden und das Haar erscheint _
glänzend und üppig. Es ist daher ratsam, nur dieses „
Fabrikat zur Kopfwäsche zu benutzen oder auf desten Verwendung beim Friseur
zu bestehen. Schwarz!Lf -Shamp°°ii kostet das Paket 20 Pf., mit Eigelb-,^ l«dcl-
bolzteer- Kamillen-Ertrakt-, Schwefel-, Sauerstoff-, Krauter-Extrakt-, Lanolin-, .
MrwTannin- oder Birkenbalsam-Zusatz Paket 25 Pf . Ein Paket gratis bei.

• Gegen vorzeitiges Ergrauen, zur Kräftigung des Haarwuchses, auch zur Er-
leickteruna der Frisur nach der Kopfwäsche behandle man Kopfhaut und Haare
regelmäßig mit Perupd-Emuftion, Proße Flasch M 1 50, Pr °/eflasch- F,Pf .,
in Apotheken, Drogerien,Parfümerie- und Friseur-Geschasten erhältlich. Alleinige
— - Hans Schwarzkopf, G. m. b. H., ÄerlinN 37. ^
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Zie Liebe in  Urei Wiels.
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Copyright 1914 by Grethlein & Co., G. m. b, H ., Leipzig .)
(25. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Pünktlich kam der Bankier zu Tisch, er sah ein bißchen
abgehetzt aus und entschuldigte sich.

„Es ist ein schlechter Tag , daß sie das Nosenfest gerade
auf den ersten Juli geben , Alixchen", sagte er — „es ist
schwer für den Geschäftsmann — und gerade heute nun
der wichtige Personalmechsel - "

„Ach richtig , Viktor ? Hast du von deinem alten Pro¬
kuristen Abschied genommen ? Ist dein Vetter schon ange¬
kommen ?"

„Sag doch nicht Vetter,  ich bitte dich. Es ist ein
Verwandter von der Frau meines Bruders . Nu , ist das
auch Vctternschnft ? — Ja , er ist da, und du wirst staunen.
Was für ein Mann ! Die Leute in der Stadt werden
staunen ."

„Wieso ?" fragte Alix gelassen, — „ist er denn so be¬
sonders ?"

Merkel hob die Schultern und kniff die Augen zu.
„Ich sage nur , sic werden staunen !" wiederholte er ge¬

heimnisvoll . — — „Aber , meine Schöne , geh, kleide dich
an , es ist Zeit . Der Professor und das kleine Fräulein
fahren mit uns ?"

Sie nickte.
„Jawohl , sie kommen herüber ."
„Es ist eine Einführung . Er kennt sie alle . Zwar die

Hochnäsigen unter ihnen rechnen ihn nicht ganz für voll.
Weil er der ewige Extraordinarius ist. Und hat doch von
allen das meiste Genie ."

Alix ging und erprobte die neue Jungfer , die sic mit
flinken , zärtlichen , schmeichelnden Händen bediente . Sie
bekam auch ein Lob.

„Das ging sehr gut ", sagte Alix freundlich , als sie zu¬
letzt vor dem großen Spiegel stand und rote Rosen an

' ihrem weißen losen Gewand befestigte . - „Sie sind ge¬
schickt, mein Kind . Nun sind Sie nur recht brav , so werden
wir uns gut vertragen ."

Dann ging die schone Frau hinunter , wo ihr Gatte
schon mit dem Professor und Frauchen sprach, die in der

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Halle warteten . Frauchen trug ein zartrosafarbenes Kleid.
Alix hatte dafür gesorgt . Dazu ein weißes Strohhütchen
mit einem Roscnknospenkränzchen . Und sah frisch und
zum Anbeißen herzig aus , selbst wie ein solches Knöspchcn.

„Komm her , Kind, " befahl Frau Alix , die Hand voller
Rosen . Und sie schmückte das Mädelchen . Dann gab sie
ihm einen Kuß.

„So , kleiner Kerl . Nun gnade Gott den Studenten¬
herzen ."

„Ach, Frau Alix , ich habe Angst vor dem Tanzen und
vor den alten Damen —" klagte das Frauchen aufgeregt.
Aber Frau Alix lachte sie aus.

Dann fuhren sie im rosengeschmückten Wagen durch die
engen , holprigen Straßen , denn das Forsthaus und die
Niedbergwiese , wo das Fest gefeiert werden sollte, lagen
in den großen Wäldern auf der andern Seite der Stadt.

Auf dem Marktplatz ergriff Merkel plötzlich die Hand
seiner Frau.

„Alix , sich dort — dort drüben , das ist e r ." Vor dem
Eingang zum Hotel Landesvater stand ein Fremder , ein
übermäßig schlanker Mensch im bastseidenen Anzug , der
jetzt grüßend den Panama vom dunklen Haare hob. Er sah
aus wie ein Zigeuner , so dunkel das Gesicht — im Auge
das Weiß und hinter den Lippen die Zähne blitzten fast
blendend herüber.

So viel stellte Frau Alix beim flüchtigen Anblick fest,
während sie beinahe unmerklich das Haupt neigte.

Dann lächelte sie still für sich. Ach nein , sie staunte
nicht. Gewiß , er sah gut aus , dieser Fremde . Aber doch
nicht zum Staunen.

- 10.
Eine sehr große , dunkelgrüne Wiese mitten im hohen

ernsten Walde — und an dieser Wiese ein schmuckes, wein¬
umsponnenes Haus mit einem stolzen Geweih am Giebel.
Das ist Forsthaus Riedberg.

Meist ist es still und einsam hier , Walöanöacht liegt
über der weiten Wiese , und manchmal laufen blonde Kin¬
der des Försters und drollige , junge , schwarzbraune
Dackel spielend durch das leuchtende Grün . Nachmittags
kommen wohl auch einmal Wanderer vorbei und halten
Einkehr in der Frau Försterin buntem Blumcngärtchcn,
trinken Kaffee dort oder frische Milch oder ein Fläschchen
einheimisches Bier.

Aber nun heute , welch buntes Leben im Waldes-

Montag , 3. August 191*.
herzen ! Lange tannene Tafeln waren auf einem Teil ick
Wiese errichtet , daran ließ sich Alt und Jung zum Ä#jL
nieder . Die beiden Lohnkellncr , die aus der Stadt HA" ,
gekommen waren , und die Frau Förstcrin mit ihrer E»
reichten nicht aus zum Bedienen der Menge , und so PJU
viele der jungen Mädchen und sogar Studenten mit ^
Gelächter und Fröhlichkeit beim Einschenken und KM
reichen.

Frauchen fand es „famos "! ~ .
alten Damen hatte sie noch nicht viel zu leiden gehabt, *
der Geheimrätin Giselius pflichtschuldigst ihren K«>r h,
macht und ihr Sprüchlein gestammelt , dann hatten die

Von den gefürchtet^

den Alemanncnfüchse , der Blonde und der Braune sie
ihre Mitte genommen und an die letzte Tafel hinten
Waldrand entführt , weit weg von allen Spitzen und KlS-
tzen, wo nur Volk saß, wie Berger lachend bemerkte . w

„Volk " — das war Jugend — allergrünste , lache",
Jugend , so lang die Tafel war , Frauchen sah lauter Pij
lende Augen , lachende Lippen , jung -junge Gesichter.
flammte ihr Herzchen vor Freude . Das war w>e ,
lustiger Bach hoch oben im Gebirg , in frischer
Schlucht — — so sprudelten hier Lachen und Jugendluitt «■
Stock und Stein , sonnig , spielerisch, in himmlischer U»^
bundcnhcit . Frauchen schwamm obenauf , ein glitzern
Wellchen, das den Sonnenschein haschte. Sie neckte sich „
dem Braunen und träumte sich heimlich zu dem Blon
hin . — Aber andere Studenten kamen auch näher , liev
sich vorstellen — plauderten lustig mit ihr.

„Sehen Sie da drüben den Tanzboden ?" fragte BekS,
und wies nach der anderen Seite der Wiese, wo ein
Podium von Brettern errichtet war.

Frauchen machte ein Mäulchen . . u
„Pöhl Tanzen mag ich nicht — das ist öde

heiß," sagte sie. „Ich möchte was Feineres . Was "
Feineres !" ue

„Was denn ? Bitte , sagen Sie es doch!" fragte»
Studenten.

so herrlich geheimnisvoll mit lauter Schluchten und
ten - Räuber und Prinzessin sollten wir spielen.

Ein Lachen, ein Jauchzen —. eine jubelnde Zustimi »» ^
Was zur richtigen Jugend gehörte , war begeistert j

den Gedanken , — Buben und Mädel . Und mit dem I«
Bissen Kuchen stürmten sie jubelnd in den Wald.

(Fortsetzung folgt .) ^

Sie kaufen
alle Artikel

sehr gut und preiswert
M bei m

Inh.: Illoi Helfferlch
Taunusstr . 2.

Heise *EMM
Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen

Reisekoffer , Blusenkoffer , Handtaschen , Damen¬
taschen , Brieftaschen , Portemonnaies , Rucksäcke.

A. Letschert
Faulbrunnenstr . 10 Faulbrunnenstr . 10.

Streng reell. Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufenster . Streng reell. Hr .mlkofFcr v. 3t . 3 .— an in solid. Ausführungen.

Wir suchen für unsere Vuchdruckerei
zum sofortigen Eintritt:

! Buchbinder,
Mechadener Verlags-Anstalt

@. m. b. y.
Nikolasstratze II.

1 J. CHR . GLÜCKLICH
H Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 =
j§ Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen, _
s 1572 kostenloser Wohnungsnachweis. 82.3 =

Zöpfe,Unterlagen,Wellenteile etc.
sowie sämtliche moderne

Haarersatzteile
auch voft ausgekämmten Haaren

zu konkurrenzlos
billigen Preisen

6. Klipfel
Mikolasstrasse 8.
Telephon 1859 . *>

lincksilcke von 45 H an.
Erprobte Qualitäten.

itcise -Koffer v. M. 16 .25 an in all. Grössen,

Handtaschen von 95 H an
in jeder Preislage.

Pfrildmecfe
Seifen

Garantiert rein
o.veiles Gewicht
August Dacobi.

Daxmstodt.

Brustleidende, wisst Ihr,dass
ein leichtes Keuchen durch Ver¬
nachlässigung zu ernstlichen
Folgen Veranlassung geben
kann? Lernet einsehen, dass
es ein kräftiges, bewährtes
Mittel gibt zur Entfernung des
auf der Brust festsitzenden
zähen Schleimes, ein Mittel, das
den Husten lindern, hemmen
und damit schweren Folgen
Vorbeugen wird. Das Mittel,
das Sie nicht erst morgen, sondern noch heute —
sofort kaufen müssen und ohne Verzögerung an¬
wenden sollen, ist

Akker’slbleisirnp
Tausendfach hat sich Akker’s Abteisirup als ein
bewährtes Mittel bei Brustleiden, Bronchi al-Katarrh,
Asthma, Keuchhusten, Halsentzündung, Luftröhren¬
katarrh und allen übrigen derartigen Leiden er¬
wiesen und ernsten Folgen vorgebeugt. Manfordere den roten Streifen mit Unterschrift des
General-Agenten h.  J . Akkcr.

Preis per Flasche
von 230 Gramm M. 2,—

,» 550 „ M. 4,—
.. 1000 .. M. 6,50
Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris"

Zahn & Co., Köln. ^ ^
Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotlieke,

Langgasse 37, Oranlen*Apotheke, Tau¬
nusstr. 57, Schützenhof-Apotheke, Lang'
gasse 11, Thereslen - Apotheke, EmS er
Strasse 24, Victoria - Apotheke, Rhein-
strasse 41; Hiebrich : Hof-Apothek«-
Mainzer Str. 30 u. In allen übrigen Apotheken-

Also je grösser die
Flasche , je vorteil¬
hafter der Einkauf.

| Möbl. Zimmer.
Bleichstr.5.,3.St ., möbl.Z., v.
Bliicherstrabe 26,2,r ., freundlich,

möbl. Zimmer zu verm. 57113.

Stellen:finden.
Männliche.

Mark wöchentlich u.
mehr.

Alleinbczirk
fürgar .gute erprobte
Neuheiten (teiiw.pa-
tentiertj zu vergeben.
Karte genügt. B°e»
poetfm &Schäfer

G. m. b. H., BarmenO

LuEolienne-Aleid,
modern, ausgeschnitten u. ge¬
schlossen zu tragen . Größe 42.
bill. abzugeben. Näb. Zweiaß . 2
Bismarckring 20. «

2FWe -d-2MMil
leichte Pferde, f. Hotcl-OmnibuS
zu kaufen gesucht. Nur direkte
Angebote haben Wert. Angebote
erbeten unter A. 658 an d. Exp.
d. Ztg. *8585

HMMuM
Fahrßubl mit Lehne geiuÄt

fürs Zimmer . Näheres Raucn-
ihalcr Str . 22. 1., Petro . (2330

Zuvermieteh

| Wohnungen . j
Kŝ aa 2 Zimmer, ma
Adlcrstr. 62, gr. Stockw. 2 Zim.

u. Küche zu vermieten, f.2316
Adlerstr . 66. 2 Zim., Küche fof.

oder soäter billig._ u ?39
Wellritzstr. 20. Böb.. Msi-W.. 2

Z. u. Küchem. Koch- u. Gas»
Herd sof. zu verm._ 12228

2-Zimm.-Wobn., auch Sommer-
Wohnung. Hahn im Taunus,

-Waidstratze 10._ f. 2357
esssh  1 Zimmer , hsboh
Moritzst-r . 3. Mb . i. D„ 1 Zim.

u. Küche fof. od. später. Näh.
im Blumenladen._ 1221s

Scdanstr . 1. 1 Zimmer u. Küche,
14 M. Gas vorband. 12321

Weibliche.
Junges Mädchen f.2370

von 7ll4 bis üb. Mittag ges. Frau
Jnsp . Balzer , Albrcchtstr. 44, 3

-Stellen suchen.
Weibliche.

Fracht okmadjen
Ober . Feldstraße 10. f.M»

Zu verkaufen
Diverse.

Mischer EchSsechind.
crstklass. Nübc, edler Bau . la
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. Zu ertragen in der
Ervedition bs. Bl . 1458

Kapitalien:;
Selbstgeb. gibt Darlchn an re¬

elle Pers. 11.Firmen i. jcd.Söbe a.
Wechsel, Schuldsch.. Möbel, Erb¬
schaftd.d.Vertr .Böbm. Oranien-
strabc 34. Mtb . Part , links.

Verschiedenes
Baumstützen zu haben

Feldstr . 18. Tel . 2345. 4311



C.32. Limburg-Frankfurt(Main), Hbhf.
1« J54 ' ab Limburg (Lahn) . an L 9 08 955
29? 203 Eschhofen . . . 949 95?
2» 22° Niederbrechen . 932 95?

Oberbrechen . . ab 926 9??
25 227 ab „ . . an 920 952
295 238 Niederselters . . 909 99?
25* 254 Camherg . . . . g56 859
39? 309 Wörsdorf . . . g39 85?
325 325 Idstein . g26 8?9
39* 3** Niederseelbach . 81* 8*5
3*9 3*® an Niedernhausen . ab 8°2 89?
3-5 355 ab „ an 734 734
415 415 Eppstein . . . 714 714
425 426 Lorsbach . . . . 701 701
437 437 Hofheim i. T. . . 650 659
455 445 Kriftel . . . . . 644 6*5
599 5°° an Höchst (Main) . . ab ß27 6?!
5!? 512 ab » yy • • an 6*0 619
515 518 Nied. 605 695
5« 52* Griesheim (Main) 55? 550
55* 5st 1 anr Frankfurt (Main), Hbhf. • ab , 5*5

1 548

0. 30. Niedernhausen Wiesbaden, Hbhf.
35* 354 1 ab Niedernhausen . . k 753 753
4*9 410 Auringen-Medenbach . . . . 733 733
422 422 Igstadt. 721 7?*
455 435 Erbenheim . . . . . . 705 705
4*2 448 ,̂ an Wiesbaden, Hbhf. , 6*0 69?

0. 29. Wiesbaden-Dotzheim Langen¬
schwalbach.

755 >
1 ab Wiesbaden , Hbhf . . an' - 6** 655

732 Landesdenkmal . . 686 655
786 Waldstrasse . . . 6,s 655

Dotzheim . . . . ab 6!6 655
755 ab „ • • ■ • an 617 6*5
895 Chausseehaus . , V 606 695
85* an Eiserne Hand . > ab 555 5--
85? ab „ Jf * • l an 5H 5*3
859 Hahn-Wehen . . . 5»? 5°2
851 Bleidenstadt . . . 55* 52*
855 3. an Langenschwalbach . ab (, 455 43s

7**
732
785

7*8
8«*
82*
M
8«
8*i

9« 955 1
8% 95®
9«s 9Ü

9*i 9*5
9‘« 9*5

9*" 951
10 ®® 1095
10 «« 10»

lo» 105?
10% 1055

10*2
IO82

io*» 10"
lo8« 10" T

C. 30. Langenschwalbach-Diez.
ab Langenschwalbach

Adolfseck.
Breithardt . . . . .
Hohenstein (Nassau) .

ab ,, „ >
Laufenselden . . . .
Michelbach(Nassau) .

»» „ »
Lettenbach
Rückershausen
Zollhaus (Nassau

ab » »
Bahnstätten .
Oberneisen

ab „ »
Flacbt . . .

an vier . . . .

Stsbf.)

an ‘' 41* 4U
49? 409

35S 355
ab 3*2 3*8
an 355 388

. 35! 3^
ab 31? 3*°
an 255 2-2

2*4 2**
255 236

ab 25! 223
an 15! 157

1*8 1*8
ab 15? l *o
an |26 126

115 116
ab , 100d *~ 100

0. 26. Frankfurt Hochheim Mainz-KasteL
ß36 10 56 655 1055>1 ab Frankfurt, Hbhf. . . an J- 55? H50 550 11»
7OO 1120 700 115? an Höchst . ab 559 1126 526 11 ?«
7OI 1131 701 1151 ab „ .an 55? 1190 520 11»
709 USD 709 115? Sindlingen- Zeilsheim 515 1112 512 111?
7I6 H46 716 1159 Hattersheim . . . 595 H05 505 11»
?27 H57 727 115! Eddersheim . . . . 455 105* 454 1055
735 12« 735 1295 Flörsheim . . . . 459 IO*8 446 1059
752 1222 752 1255 Hochheim . . . . 459 10 29 4» 10»
8°6 1236 855 12591r an Mainz-Kastel . . . ab 1 4*5 10 *- 415 1015

0.26 Horchheim Niederlahnstein Rüdesheim-
Fährt

nur am
3.Mob.-
Tage.

Mainz - KastelHochheim.
Fährt

nur am
8.Mob.-
Tage.

159 750 130 759 ab Horchheim(Bez.CobL) an ' 3 89 101? 3® IO19
155 755 l 35 755 an Niederlahnstein . . ab 333 1015 355 10*3
551 1151 5-* *115* ab „ an 12 38 458 12— 45?
559 1156 556 1159 an Oberlahnstein . . . ab 1233 453 12» 453
6 °* 12 °* 691 129* ab yy an CJ 443 12» 45?
6' * 12 ** 611 12 *1 Braubach . . . 12 18 438 121? 4»
6 26 12 28 659 1259 Osterspai . . . 1202 422 fl2 ?5 422
6 ** 12 ** 6 ** 125* Camp. ll* 7 407 115! 407
6 -* 12 ®* 6« 125* Kestert . . . . Hä* 36* 1155 3 -5
716 116 716 119 St. Goarshausen . ll* 7 337 111! 39!
743 143 y43 155 Caub . . . , . 10*6 3°6 1059 399
751 151 751 151 Lorchhausen . , 10 -38 2- 8 105? 25?
759 159 759 15? Lorch . 10 80 2» (. 10 ?? 2??
8*7 2*7 81! 21! Assmannshausen . 10* 2 2 32 101? 255
8 28 2 28 855 2 ?? an Rüdesheim . . . . ab 10 °* 2 2* 1091 251
8 34 234 85* 25* ab an 9 55 2 *- 955 2 *5

Geisenheim
8« 2** 8 *5 251 (Johannisberg) . 9 *5 2 °5 955 295
g55 2 55 8-5 2 -5 Oestrich-Winkel . 9 «* 1-* 955 1*5
9 03 303 9» 3» Hattenheim . . . 926 !46 9» 159

9 *0 3 *° 9 *9 3 *9 Erbach . 9 19 l «s 91? 1??

915 315 915 3 *° Eltville(Sdilangenbad) 9 ** 131 915 l !5

922 3» 955 35? Niederwalluf . . 9° 7 127 99! l? 7

9®° 38° 959 3- Schierstein . . . 8- 9 1*9 85? 11?

9 .38 338 9-? 35® an Biebrich (West) . . ab 8-51 1" 851 11*

944 3*4 9 ** 3** ab yy yy an 8 *5 105 855 1«

949 3 *9 9 *? 3*? an ,» (Ost) . . . ab 8 *0 l00 859 | 199

955 355 955 3 -- ab yy yy • • . an g32 12 52 85? 125?

IO 07 407 109! 407 an
t

Mainz-Kastel . . . ab 8 20 12 *° 859 §12 *9

* Beginnt das erste Mal schon am 2. Mob.-Tag in Niederlahnstein. f Vom 4. Mob.-Tag ab"
§ Beginnt das erste Mal am 3. Mob.-Tag in Mainz-Kastel.

0.27. Wiesbaden Biebrich(Ost) Mainz,Hbhf.
355 933 388 9 » Üt ab Wiesbaden . . . . an .k 1»? 8 *9 109 8*?

3*5 9*5 3 *5 9*5 an Biebrich (Ost ) . . . ab 125? 837 12-7 8“!

40? l O03 403 10» üb „ jy • • sn 12*? g 19 12 19 81?

455 IO 24 424 102* t ' an Mainz , Hbhf . . . . ab 1[ 1155 *768 1168 755

* Beginnt das erste Mal am 2. Mob.-Tag in Mainz.

0. 28. Biebrich(West) Wiesbaden.
352 960 300 9-2 N1 ab Biebrich (West) . an -k igo 8 *° 100 8 *2

40s 10°3 403 102? t an Wiesbaden . . . ab ,1 12- 8 27 12*7 8 ?!

Bemerkungen.
1.  Die nur am 3. Mob.-Tage verkehrenden Lokalzüge (Bed.-Lokz.) sind durch

starke Umrahmung kenntlich gemacht.
2. Bei Zügen, die zum Teil am 2.„Mob.-Tage beginnen, oder (umrahmte) Bedarfs*

Lokalzügen, die in den 4. Mob.-Tag hineinreichen, ist dies besonder«
angegeben.

3.  Betragen die Aufenthalte weniger als 5 Minuten, so sind nur die Abfahrts¬
zeiten angegeben.

4. Die Nachtzeiten von 629 abends bis 599 morgens sind durch Unterstreichung
der Minutenzahlen gekennzeichnet.

ICcinigä. Bezirkskommando Wiesbade



Bekanntmachung.
Infolge der eingetretenen tttObÜlttCKfyUltCl sind für den Personenverkehr nachstehende Anordnungen getroffen:

A. Mit dem Beginne des 1, Mobilmachungstages (am 2. August 1914) werden internationale Luxus- und Schnellzüge über Keine Grenze von und nach dem Ruslande mehr durchgeführt. Innerhalb des Reichsgebietes
verkehren jedoch die Schnellzüge für die Dauer des Friedensfahrplans noch von und bis zu den deutschen Grenzstationen, sofern sie nicht in nachstehender Uebersicht unter 8 am 2. Mobilmachungstage ausfallen. Die innerhalb des
Reichsgebietes befindlichen Luxuszüge werden auf den nächstgelegenen geeigneten Stationen aufgelöst. Ferner fallen die sämtlichen Sonn- und Feiertagszüge sowie die etwa für Gesellschaftsfahrten vorgesehenen Sonderzüge aus.

8 . Rm 3. August 1914 (2. Mobilmachungstage ) findet eine Einschränkung des Personenverkehrs statt, wie nachstehend unter Ibis IV angegeben.

i. Am2. Mobilmachungstage fallen aus: ii. Am2. Mobilmachungstage werden nur auf Teilstrecken befördert: in. Am2. Mobilmachungstage beginnende Züge des Militärfahrplanes:
Lfd. 3ug
Nr. Art Nr.

1 Schnellzug 24
2 tl 25
3 tt 166

Vorzug.
4 Eilzug 292
5 tt 379
6 )ersonenzug 1001
7 Triebwagen 1693
8 )ersonenzug 2004
9 tt 2047

10 tt 1595
11 tt 4079

12 tt 1388

13 Triebwagen 1376

14 Jersonenzug 1875
15 tt 4642

16 tt 4585

17 tt ) 4842

18 tt 4936

19 11 538

20 tt 1676

21 tt 658

22 Triebwagen 624

23 tt 671

24 Personenzug 2856

25 II 2717

26 II 2710

27 lt 834

28 tt ) 5349

29 *)tt ) 5350
30 tt 731

Nus der Streck« Lsd.
Nr.

3ug'
Art Nr. ver 3ug verkehrt im gewöhnlichen Verkehr aus der Strecke: Der Zug endigt in:

Frankfurt Main ) Hbf. - Heidelberg Hbf.
Heidelberg Hbf. —Frankfurt Main ) Hbf.

Löln-Loblenz-Biygerbrück-B. Münster a . St .-Basel

Wiesbaden - höchst a. M . - Bad Homburg

Frankfurt Main ) Hbf. - Bingerbrück

Frankfurt Main ) Hbf. —Niederlahnst. —Löln Hbf.

Mainz Hbf. —Wiesbaden

Mederlahnstein - Wiesbaden - Mainz Hbf.
Wiesbaden —Büdesheim

Wiesbaden —Niedernhausen

Wiesbaden - Langenschwalbach
Toblenz Hbf. - Bingerbrück

Mainz Hbf. - Naunheim
Worms - Alzey

Boppard —Tastellaun

Wendelsheim —Nrmsheim

Gundheim —Worms

Vodenheim- Alzey

Mainz Hbf. - Worms
Worms - Gffstein

Mainz Hbf. —Darmstadt Hbf.

varmstadt Hbf. - Nschaffenburg
Darmstadt Hbf. - Nauheim

Darmstadt Hbf. —Worms

Worms - Frankfurt Main ) Hbf.

Frankfurt Main ) Hbf. - Goddelau-Erfelden

Friedrichsfeld MB . —Schwetzingen

Lberstadt —Pfungstadt

Pfungstadt - Lberstadt
Darmstadt —Grotz Umstadt_

1

2

3

4

5

6

7

8

8

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

Schnellzug

tt

tt

II

Personenzug

ii

•>

n

tt

142

42

179

1

101

203

63

1193

1014

416

1384

2336

1357

1397

307

533

2713

3142

972

973

736

Franks . Main ) Hbf. —Bingerbrück —Bad Münster a. St . —Metz

Berlin - Frankfurt Main ) Hbf. - Biblis —Worms —Basel

Basel —Mannheim Hbf. - Frankfurt Main ) Hbf. —Berlin

Basel —Schwetzingen—Frankfurt Main ) Hbf. —Berlin

Basel - Heidelberg Hbf. - Frankfurt Main ) Hbf. —Berlin

Saarbrücken —Bingerbrück - Frankfurt Main ) Hbf. —Berlin

Mannheim Hbf. —Frankfurt Main ) Hbf. - Hamburg

Frankfurt Main ) Hbf. - Niederlahnstein

Löln Hbf.—Niederlahnstein —Frankfurt Main ) Hbf.

Gießen - Toblenz Hbf.

Bingerbrück - Frankfurt Main ) Hbf.

Bingerbrück —Dberstein

Mainz Hbf. —Loblenz—Löln Hbf.

Frankfurt Main ) Hbf.—Loblenz—Löln Hbf.

Saarbrücken —Bad Münster a. St .—Bingerbrück

Ludwigshasen—Worms —Mainz Hbf.

Mannheim Hbf. - Frankfurt Main ) Hbf.

Worms - Mannheim -Neckarstadt

Frankfurt Main ) Hbf. - Heidelberg Hbf.

Heidelberg Hbf.—Frankfurt Main ) Hbf.

Groß-Umstadt - wiebelsbach -Darmstadt Hbf.

Saarbrücken Hbf.
I. ».Nacht v.r ./».Mob.-eag

sFranks . M .) Hbf.
(I . ».Nach«v.r . 'z.mod .-eag
Franks , (nt .) Hbf.

Franks , (nt .) Hbf.

Franks . M .) Hbf.

Franks . M .) Hbf.

Franks . M .) Hbf.

Wiesbaden

Wiesbaden

Limburg

Mainz Hbf.

Bad Kreuznach

Loblenz Hbf.

Mainz Hbf.

fBad Münster a.St.
( >. ».Nach«o.2,/Z.Mob.-llag

Worms

Goddelau'Lrfelden

Lampertheim

Darmjtadt Hbf.

Darmstadt Hbf.

Wiebelsbach¬
heubach

cfö.
Nr. Art des Zuges Auf der Strecke

1

2
3

4

5

6

7
8

9

Lokalzug

II

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

Niederlahnftein - Frankfurt (Main)

Mainz Hbf. - Biebrich' Dst

Boppard —Lastelläun —Simmern

Bingerbrück - Bad Münster a. St.

Bodenheim - Alzey

Mainz Hbf. - Worms
Worms —Biblis

Mannheim - Frankfurt Main ) Hbf.

Darmstadt Hbf. - Frankfurt Main ) Hbf.

Abfahrzeit

1151

1155

1151

lll
1115
1152

1155

1055

1125

iv. In der Nacht vom2. zum3. Mobilmachungstage über Mitternacht
hinaus verkehrende Züge des Zriedensfahrplans:

Lsd.
Nr.

3ug
Aus der Strecke Fährt bis

Ank.-
Zeit am

S. Mob .-
TagArt Nr.

1 5Z- 112 (Löln - ) Toblenz- Frankfurt Main ) Hbf. Frkft . Main ) Hbf. 12—
2 tt 195 Aschaffenburg- Mainz —Wiesbaden Mainz Hbf. 1212
3 tt 162 (vortmund )-Mz. Hb. - Bibl . - Mhm .( - Basel) Mannheim Hbf. 1255
4 II 22 Frankfurt Main ) —Heidelberg ( —Stuttg .) Heidelberg Hbf. 12—
5 Lilz. 192 Mainz - Nschaffenburg Hbf. Nschaffenb. Hbf. 1222
6 II 194 Frankfurt Main ) hbf . - Mannh . Hbf. Mannheim Hbf. 1212
7 Pz. 1876 Bingen (Rhein) - Alzey Alzey 1212
8 II 458 Mainz - Alzey Alzey 1252
9 tt 4784 Dsthofen- Gau Ddernheim Gau Ddernheim 1212

10 tt 539 Ludwigshafen - Worms Worms 1222
11 II 2849 Goddelau-Erfelden - Darmstadt Hbf. Darmstadt Hbf. 1212
12 II 974 Frankfurt Main ) —Heppenheim (Bgst.) Darmstadt Hbf. 1222
13 tt 975 Heidelberg- Heppenheim (Bergstr.) Weinheim 12—
14 tt 471 Hanau Gst - Erbach (Gdenw.) Erbach (Gdenw.) 12—
15 tt 5729 Darmftadt Hbf.—Groß-3immern Groß-Zimmern 1255
16 tt 1389 Frankfurt Hbf. —Loblenz Bingerbrück 12—
17 fl 5565 Mörlenbach - Wahlen Wahlen 1225

Bemerkungen:
a) Bei den Nachtzeiten sind die Minutenzahlen unterstrichen.
b) Die mit *) bezeichnten Züge sind Personenzüge mit Güterbeförderung. ünigl . Preichische utiü Grchh. hessische AseubWirektm.



Aufruf
Auf Allerhöchste Verordnung Seiner Majestät des Kaisers und Königs wird hiermit in Verfolg des Gesetzes betreffend Aenderüngen der Wehrpflicht vom 11. Februar

<8 LS) im Bereiche des 18. Armeekorps zum Schutze «nseres bedrohte« Vaterlandes der

Landsturm aufgerufen.
»Hi

^ar vorläufig nur
ier Landsturm 1. Aufgebots außer den Militär-

Pflichtigen und den noch nicht militärpflichtigen
Mannschaften,

öie militärisch ausgebildeten  Mannschaften
g. beö 2. Aufgebots.
§gezogen werden zunächst nur militärisch auSge-

^ete  Leute , und zwar
Sofort  nur soviele , als für den zum Schutze und
iur Ueberwachuag des Verkehrs innerhalb des Korps-
Sirks eingerichteten Vewachungsbienst erforderlich
sind. Diese Leute werden nach Möglichkeit in der
^ähe ihres Heimatsortes Verwendung finden ; sie
können während der ersten 14 Tage voraussichtlich
Mehrere Male wieder in ihre Heimat beurlaubt

, werden;
”0 m 16 . Mobtlmachungstage — dem 1. all-
öeMeinen Lanbsturmtage — ab noch soviele,
°ls zur Aufstellung der Landsturmformationen er-

z, widerlich sind.
n  Landsturm besteht aus allen Wehrpflichtigen vom
"llendeten 17. bis zum vollendeten 45. Lebensjahre,
Elche weder dem Heere, noch der Marine und deren

. Eurlaubtenstandeangehören . Er wird eingeteilt in
^ 1. Aufgebot ; zu diesem gehören die Lanbsturmpflich-

tigen bis zum 81. März desjenigen
Kalenderjahres , in welchem sie ihr
3g. Lebensjahr vollenden . Sie sind alle

. militärisch nicht aus gebildet:
2. Aufgebot ; zu diesem gehören biS zum vollendeten

46. Lebensjahre,
a) alle Lanbsturmpflichtigen, die auS

dem Landsturm 1. Aufgebots auS-
geschieden sind,

d) alle Personen , die ihre Dienst¬
pflicht in der Landwehr und See-
wehr 3. Aufgebots abgcleistet
haben.

Die unter b Genannten stellen den
militärisch ausgebtlbeten  Land-
sturm dar.

Bis zur Auflösung des Landsturms findet ein Ueber-
vom 1. zum 2. Aufgebot sowie ein Ausscheiden auS

Em Landsturm nicht statt.
, Militärpflichtige sind Wehrpflichtige vom 1. Januar
$  Kalenderjahres ab, in dem sie 20 Jahre alt werden,
S 1 deren Militärverhältnis eine endgültige Entschei¬
ds noch nicht getroffen ist.
j wler Aufruf gilt auch für Lanbsturmpflichtige. die sich
^ Auslände befinden. Sie haben, sofern sie nicht aus-
^cklich befreit sind, sofort zurückzukehrcn. Von jetzt

der Rückkehr unzulässigvon

Die militärisch ausgebtlbeten  Lanbsturmpflich¬
tigen haben sich beim Veztrkskommando
beS bei der Rückkehr zuerst berührten Land-
wehrvezirks , die unausgebilbeten bei dem Zivilvor-
sttzenden der Ersatzkommiffton ihres Wohnsitzes, in Er¬
mangelung eines solchen bei dem Zivilvorsitzenden zu
melden , dessen Bezirk sie bei der Rückkehr nach Deutsch¬
land zuerst erreichen.

Wer nicht die nötigen Mittel zur Rückreise besitzt,
kann auf dem nächsten Konsulat die Reisekosten vor¬
schußweise erhalten . Die Kosten müsien später dem
Konsulat erstattet werben.

4. Befreit von der Gestellnng ist nur , wer als selb- und
garnisondtenstunfühig oder als unabkömmlich anerkannt
oder wer als dauernd untauglich ausgemustert ist.

Ansgeschlosie« vom Aufruf ist, wer mit Zuchthaus
bestraft ist, wer sich nicht im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befindet und wer aus dem Heere, der
Marine und der Schutztruppe entfernt ist.

5. Einberufung.

a) 1. Alle Offiziere , Aerzte. Tierärzte und oberen
Militärveamtc « des Beurlaubtenstandcs und zur
Disposition sowie alle lanbsturmpflichtigen ehe-
maligen Offiziere , Aerzte, Tierärzte und oberen
Militärbeamten des Friedens - und Beurlaubten.
standeS des Heereö und der Marine haben sich, so-
weit sie noch keinen Gestellungsbefehl haben, 4 8
Stunden nach Bekanntgabe des Auf-
rukS  mündlich oder schriftlich unter Vorlegung
vorhandener Militärpapiere bei dem Beztrks-
kommanbo, in besten Bezirk sie ihren Aufenthalt
haben, zu melden.

. 2. In gleicher Weise wollen sich melden die vom Auf-
i _ ruf zwar nicht betroffenen , aber zum freiwil-
«r,.  ligen Eintritt  in das Heer , die Marine und

den Landsturm bereiten
ehemaligen Offiziere , Aerzte. Tierärzte und
oberen Militärbeamten deS Friedens - und
BeurlaubtenstandeS des Heeres und der Marine,
ehemaligen Vizedeckoffiziere und Deckoffiziere
des Friedens - und Beurlaubtenstandcs der
Marine,
ehemaligen Unteroffiziere des Heeres , welche
mindestens 8 Jahre aktiv gedient haben und sich
mit einer etwaigen Verwendung als Offizier-
stellvertrStcr einverstanden erklären.
Zivilärzte , Ziviltierärzte und geeignete Zivil-
beamte, die nicht gedient haben, aber zur Ver-

. Wendung in Sanitäts - und Veterinäroffizier

stellen und in Beamtenste'llen bereit sind.
Die Einberufung der unter a genannten Personen
zum Dienst erfolgt bet Bedarf durch Gestellungs¬
befehle.

d) Die militärisch ausgcbildctcn Landsturmleute, die so-
fort für den Vcwachungsdienst erforderlich sind, wer¬
den durch Gestellungsbefehle einberufen.

- Die militärisch ausgebildeten Landsturmleute, die für
die Landsturmformationen erforderlich sind, werden
durch öffentliche Bekanntmachung der Bczirkskom-
mandos ohne Mitwirkung der Ersatzbehörden un-

^ mittelbar zum aktiven Dienst einberufen.
^ Wer der Aufforderung zur Stellung an den in

den Gestellungsbefehlen angegebenen und an den
1 durch die Bezirkskommandos öffentlich bekannt zu

machenden Tage nicht Folge leistet, wird mit Frei¬
heitsstrafe bis zu 6 Monaten (M . St . G. V. 8 64),
und wenn die Stellung nicht innerhalb dreier wet-
terer Tage erfolgt , mit Freiheitsstrafe von 6 Monaten

K bis zu 5 Jahren bestraft lM . St . G. V . 8 68), sofern
~ nicht wegen Fahnenflucht eine härtere Strafe ver¬

wirkt ist. Für die im Ausland Befindlichen ver¬
längert sich die Gestellungsfrist um die Zeit , welche
nach erlangter Kenntnis von dem Aufrufe zur sofor¬
tigen Rückkehr erforderlich ist.

c) Die militärisch nicht ansgebildcten Landsturmpflich-
tigen sind vor der Einberufung zum aktiven Dienst
der Musterung und Aushebung unterworfen . Hierzu
haben sich die des 1. Aufgebots mit Ausnahme der
Militärpflichtigen und der noch nicht Militärpflich¬
tigen t n d e r Z e i t v o m 8. b i s e i n s chl. 12 . M o -
bilmachungstage  unter Vorzeigung etwaiger
Milttärpapiere bet der Ortsbchörde ihres Aufent-

I Haltsortes zur Stammrolle lLandsturmrollej an¬
zumelden.

; * Wer die Anmeldung zur Stammrolle in der vor¬
stehend gesetzten Frist nicht bewirkt, wird mit Frei¬
heitsstrafe von 6 Monaten bis zu 6 Jahren bestraft
(M . St . G. B . 8 68), sofern nicht wegen Fahnenflucht
eine härtere Strafe verwirkt ist. Für die im Aus¬
lande Befindlichen verlängert sich die Anmeldefrist
um die Zeit , welche nach erlangter Kenntnis von dem
Aufruf zur sofortigen Rückkehr erforderlich ist.

Ueber Zeit und Ort der Musterung und Aus¬
hebung der militärisch nicht ausgebildeten Land¬
sturmpflichtigen wird später befohlen.

6 Von jetzt ab finden aus die anfgcrnsenc » Landsturm-
' pflichtigen die für die Landwehr und Sccwehr geltenden

Vorschriften Anwendung . Insbesondere sind die Aus-
gerufenen den Militärstrafgesetzen und der Disziplinar-
Strafordnung unterworfen.

Der kommandierende General des 18. Armeekorps.
Wird hiermit bekannt gegeben. Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
cn„ 1 dem gegenwärtigen Stand der Lcbeuömittelver-
!il ;S Deutschlands, bei dem guten Ergebnis der znm
r jJ,0,0,1  cingetanen Ernte und namentlich ans Grund
^ “*<5 die Handelskammer angestelltcn Ermittelungen

* über die Bedürfnisse der Festung hinans — die
>ts Suilg der Bevölkerung von Mainz und Umgegend
»!," °°nSmitteln sichergcstellt. Es liegt für die Llevölke-
nVi '° kein Anlaß zur anßerordcntlichcn Beschaffung
stiz,.°benSmittel» vor. Deshalb ist jede übertriebene
>sz"°'«erung der Lebensmittel unberechtigt. Vertrauend
«Ha,? patriotischcu Sinn der Bevölkerung fordere ,ch

die Verkäufer von Lebensmitteln auf. »»berechtigte
h di ,,0 hungen nicht cintrcten zu lasten. Für den Fall,
hchsEle meine Aufforderung , deren Befolgung ich znver-
l»cj? " lwsfc. keinen Erfolg haben sollte, stelle ich ein-

D»-^ e Maßnahmen in Anssicht.
»̂ki,° Weiteren mache ich darauf aufmerksam, daß die

«Hinten der Rcichsbank und die Reichskastenschcine ge-
' z>,r«^ °liln»gsnlittel sind und Niemand das Recht hat,
>kzst"ckzuweiscn Diese Scheine biete« dieselbe Sicherheit.

L " »llgeld. '
(W; 1 °s ablehnt, Reichsvanknoten in Zahlung zuVoa’ letzt sich den gesetzlichen Folgen des Annahme-

ans 180o
# # 8, 1. August 1914. _ m  .

Der Gouverneur der Festung Mainz:
. von Kathen.

_ General der Infanterie. _.
°di ° Mobilma-buna befohlen ist. wird hiermit auf

>tzeeA.dferde-Aushebnngs-Vorschrift. vom 1. Mai 1902 bis
ldê ndinuua der Pferbeausbebuna lebe Ausführung von
Kn 1’ andere Kreise oder Ortschaften verboten 3uw,dcr-tzUn werden für jeden einzelnen Fall mit der im 8 27
ffe i?iEtunasaesctzcs vom 13. Juni 1873 vEefibenen
; nÄ rin& et- Eine Ausnahme von dem Verbote findet nur
^bun 1’. . nachweislich der Verkauf an Militärbehörden des
’ « Bezirkes oder an solche Offiziere. SanitatSo fiziere
Sn welche ließ die Pferde für ihre Mobil-
l!̂ >rd rl>st beschaffen, geschehen ist.
Snz biermit bekannt gemacht. . 1^09

" °en. den 2. August 1914. Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Aus Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser und König

besoblcncn Kriegszustandes bestimme »ck in» Anschluß an die
bereits durch die Zivilbchörden erfolgte Veröffentlichung Fol-
"°'^ Jch beabsichtige zunächst keine Unterdrückung der Prelle oder
besondere Maßnahmen gegen volitiickc Parteiführer eintrctcn zu
lasten., solange sic sich der großen Stunde des Vaterlandes ivür-
dig jedoch um strengste Ueberwachung und sofortige
Meldung an mich, wenn Vorkommnistc eintrctcn, die mein Ein¬
greifen nötig machen. „ , „ .

Die Freiheit der Person jedes Deutschen soll geachtet wer¬
den, solange der einzelne das Neckt hieraus nicht nach den Straf-
acsebcn verwirkt bat. . . ... , ,

Das Vereins- und Vcrsammlungsrcchtist nur insoweit zu
beschränken, wie cs zur Ausrechtcrhaltung der Ruhe und Ord¬
nung erforderlicherscheint.

Im nationalen Sinne geleitete Versammlungen können zur
Hebung der Stimninng in der Bevölkerung wesentlich beitrage».

Ich mache es jedoch zur Pflicht aller Organe, alle Vereine
und Versammlungen sorgfältig zu überwachen. Jedes Vor¬
kommnis. das eine Einschränkung des Vereins- und Vcrsamm-
lungsrcchtsnötig macht, ist mir sofort zu melden.

Ich beabsichtige zunächst nicht die Einsetzung aubrrorbent-
licher Kriegsgerichte eintretcn zu lasten. .

Ich vertraue, daß die gesamte Bevölkerungalle Militär - und
Zivilbcbörden freudig „nd rückhaltlos unterstützen und uns da¬
mit die Erfüllung unserer hohen vaterländischenPflichten
erleichtern wird Dann wird auch der alte Waffenrubm des
Heeres aufrechterbalten und cs vor den Augen unseres Kaisers
„nd den Blicken der Nation in Ebren bestehen.

Mainz, den 34. Juli 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz:
von K a t l, c n. General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Die zum einiährig -irciwilliaen Dienst berechtigten Medi-

ziner. welche bereits 7 Semester studiert und noch nicht mit der
Waffe gedient habe», werden hiermit aufgefordert, sich zur
anbertermmlicbcn Musterung , .. . oam Donnerstag, den 6. August, vormittags 7 Uhr.
auf dem Dienstzimmer des Bezirkskommandoseinzufinöen. -

Wiesbade». den 2. Auaust 1914.
Königliche Polizei-Direktion.

Bekanntmachung,
1. Mit Erklärung des Kriegszustandes untersteht der

erweiterte Befehlsbereich der Festung Mainz meinem ^ csclil.
Die Zivil - und MMtärgcwalt in diesem Bereiche gebt an mm»
i,6et2 - Der Befehlsbereichder Festung umfaßt bas Gebiet des
preußischen Regierungsbezirkes Wiesbaden  und des Grotz-
hcrzogtums Hessen  innerhalb folgende» Umkreiset,: Sindliimen.
Eeilslicim. Lorsbach. Wildsachsen. Wehen. Sahn. Seltenbaln, Bax-
ftadt, Hausen laiisschl.). StcvkätzShauscn lansschl.j. Äulhause,, lauS-
ichiießlich). Aßmannsbauscn l°us!chl.i . Bingen lariSlckl.l. RoÄu. -
bcra lcinschl.), DromerSkcn». Asvishcnn, St . Johann. Eicklocki,
Ensbcim. Gau-Odernhcim, Hillesheim. Wintersbenn. Gunterv-
blum, Schmittsüausc». Erfelden. WolfSkeblen. Griesheim iaus-
ichließliÄ). Worfelden, Mörfelden. Walldorf. Kelsterbach, sämt¬
liche genannten Orte (mit dem Gc,nc,»dcbczirk) cinslül., soweit
nicht ausdrücklich anderes vermerkt.

Mainz, den 31. Juli 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz:
voo Kalben,  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
An die Bevölkerung beS Bezirks des 18. ArmcckorvS.,
Seine Majestät der Kaiser bat das Reichsgebiet in Kriegs¬

zustand erklärt . Für diese Maßregel sind lediglich Gründe der
raschen und gleichmäßigen Durchführung der erforderlichen mili-
iörischcn Vorkehrungen maßgebend und nicht etwa die Besorg¬
nis daß die Bevölkerung die vaterländische Haltung werde ver¬
missen lasten. Die Schnelligkeit und Sicherheit unseres Auf¬
marsches erfordert einheitliche und zielbewußte Leitung der
gesamten vollziehenden Gewalt . Wenn durch die . Erklärung des
skricgsznstandcs die Gesetze verschärft werden, so wird dadurch
niemand, der das Gesetz beachtet und den Anordnungen , der Be¬
hörden Folge leistet, in seinem Tun und Wirken beschrankt. Ja»
vertraue , daß die gesamte Bevölkerung alle Militär - und Zivil-
lieböröen freudig und rückhaltlos unterstützen und uns damit die
Erfüllung unserer hoben vaterländischen Pflichten erleicbiern
wird Dann wird auch der alte Wnffenruüin des Heeres auf-
rechterbaltcn und cs vor den Augen unseres Kaisers und den
Blicken der Nation in Ebren bestehen.

Frankfurt a. M.. den 31. Juli '1914. m
Der kommandierende General, aez.: von Sckenck.
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Rurtheater.

«Walhalla.»
Montan, 3- Aug., avdö. 8.15 Uhr:
_ Der Gott der Rache.
-Drama ln drei Akten von Schalom

Asch. Regie: Egon Brecher.
Zelt : Gegenwart. — Ort : Eine

grohe polnische Provinzstadt.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltjzetellt von dem Verfrohrsbureau).
liienstaar , 4 . Anjrnst:

Vormittags 11 Uhr :
Konzert d.Stadt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail -coadi -Ausflug

iachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4V2 Uhr:

Ahornas -iaicn *s -S\ o !97.ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.
Abends 8l/a Uhr:

AhonDcnunita -Koiizcrt
Städtisches Kurorchester

Leitung ; Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

Mtto Vaumgarten'sSamen»
Knnzert-Lrchester
KDamcn , L.Herrc » ,müssenSie

gehört haben.
Täglich 7 Uhr : Sonntags 4 Uhr:

ttonzert
_ ^ >M 4504Erbprinz mZT“
§ «n6tafrf)everl . v.Biebrich bis

Adolfshöbe m. Inh . Geg. Belohn,
abzugeb.Abelheidstr. 76. 4. &7128

oreitag aBcnöfun i.„w
8 Uhr verschied nach lan¬
gem schweren Leiben

I mein lieber Mann
Herr Heinrich Roth,

Blumenhändler.
| Wiesbaden, 1. Aug.1914.

Die trauernde Gattin
sMargarethe Roth Wwe.
, Die Beerdigung findet
I ^ 'WMontag nachmittag
14.80 Uhr von öerLeichen-
j balle des Südfriedhofs
f aus statt. 4511

Zurückgekehrt
Br. Ahreas
Spezialarzt für Chirurgie

Wiiinelmstn '« 42 §

Flechten
nass .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene  Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alle Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. sinpfRino - Salbe
Frei von schädlich. Bestandteilen

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Alan achte auf den Namen

Rino  und Firma
«Ich . Schubert & Co.Weinböhla-Dresden, co
Zu habon In allen Apotheken.

fc-z-’nn >, ' « m 11— CQ

Bekanntmachung.
. 3ur Ausführung von Arbeiten tm weiteren Vorgelände und
in der iveftung Mainz sucht das Gouvernement sofort und
gegen gute Bezahlung — je nach Leistung 5 bis 19 Ml.
bet freier Verpflegung und Unterkunft — eine grobe Zahl Ar»
beiter und Handwerker jeder Art . Auch ist eine grobe Zahl von
Aufsehern f^ ctiacbtmeisternierforderlich.

Alle noch rüstige» Personen, die nicht militärvflichtig smd.
werden hierdurch anfgesoröert. sich sogleich bei einer der nach,
siebend ausgesnbrten Arbeiter -Annahmestellen zu melden:

1. In Mainz ans dem Fcstungsschirrbof in dem Gebäude
längs der Schiebgartetlstrabe, Eingang Mittlere Bleiche 61
und Schlebaartenftrabe 27io,

2. in Rieder-Ingelheim in der Bürgermeisterei.
3. tn Ober-Olm in der Bürgermeisterei,
4. in Niedcr-Olm in der Bürgermeisterei.
6. m Badeiibcim in der Bürgermeisterei.
6. in Selzen in der Bürgermeisterei,
7. in RischossKeilnin der Bürgermeisterei.
8. in -vochherm in der Bürgermeisterei,

Ä- ’. n Biebrich in der Bürgermeisterei,
10. tn Dotzheim in der Bürgermeisterei.

,, Arbeiter und Handwerker werden möglichst in der Nabeihres Wohnortes beschäftigt. Für Verpflegung und Unter¬
bringung der Arbeitnehmer wird gesorgt.

c ? 'c Handmerfer und Arbeiter haben möglichst ibr eigenes
Arbe,t»gerat mitzubringen und in ®e6rmtch zu nehmen. frür
Abnilbnng und unverschuldeten Verlust wird Vergütung gewährt.

Die Arbeitnehmer haben die Jnvaliditäts -Verstcherungs-
karten. Krankcnkalsenbücherufw.. Ebaerät . Kleidung und Wäschemitzubringen.

Anberöem .wird zahlreiches AirsslchtSvcrsonal. daS zur Lei-
tung umfangreicher Bauten befähigt ist. gesucht.

. '*̂ I fäneu' ö' . 3û .JtcIjeTnürime derartiger Stellungen bereitsind werden gebeten, sich baldigst im Geschäftszimmer der Forti-
Heiliggrabgasse 2. zu melden. Pcrsonalvaviere und

Nachweis über berufliche Tätigkeit sind mitzubringen.
. , Ale gleichzeitige Gestellung eines Stammes eigener nicht
dwnstvsllchtiger Arbeiter und Anssebcr ist erwünscht.
4008 Königliches Gouverneemnt Mainz.

Seine Majestät der Kaiser hat die Mobilina^
befohlen.

Der2. August ist der erste Mobilmachung
Dieser Befehl ist sofort ortsüblich bekaB'

machen.
Wird hiermit bekannt gemacht.

Wiesbaden. i.Aug.1914. Der Gberbür
.. .. . . Ausfordcrung. .

.Die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1892. 1893 uny,
sowie dieicnigcn der älteren Jahrgänge , über welche e«rvieienigen oer alleren iianrgange , über welche
gültige Entscheidung bisher noch nicht getroffen worden «ix
den blerintt aufgesordert. sich sofort und ivätestens innerhaO-V
I “?eLP eion„Crr5. Stammrolle, N̂athans . Zimmer Nr . 27,ji « ^v w . umuuvM, oiuuiuus , ouumer sei . LI , o*» Äiiil!
51ct der Meldung ist der Mnsternngsausweis ober der
tigimgSfcßein zum einiäbrig -frciwilligen Dienst mitEÄ
Versäumnis der Anmeldung bat aemäü § 25. 11 der 2Ä
»ung Bestrafung bis zu 36 Mark, oder mit Haft bis zu 3,1

Solne. % Kriegsausbebung findet in der Zeit vomV.
einschlieblich 14. August statt. Mnsterungsiokal Goidaane s?ginn der Musterung 8 Nbr vormittags . Durch tiefonöc«
kamitmachung wird mitgetcrlt. an welchem Tage die Geltet
vsiiibtlxien zur Musterung zu erscheinen haben. $Wiesbaden, den 2. August 1914. ‘
_ _ _ _ Der OberbürgermtW ^

Ausfuhrverbot!
Infolge der befohlenen Mobilmachung und Arm>''̂

der Fcstnng Mainz dürfen aus dein Bcfchlsbercm

Offizier sucht f237-5taa&iiier Mell 88
zu kauf. Ang. n. Emler Str . 57.

m l undl flifi
Zur Einberufung empfehlen wir

bei sofortiger Lieferung

Praktische Anzüge
in feldgrauer Farbe zu billigsten Preisen.

Sofortige Bestellnng erwünscht.

GeiMer Dorner, Maurifiussfrasse4.
Kgl. Hof- und Armee-Lieferanten . 12378

Die wasserdichte

Militär-Uleste„Jopie
ist aus seidenartigem Gewebe hergestellt , ist mit Aermel
versehen und wiegt nur 80 Gramm. In 250 Regimentern
glanzend eingeführt , bewährt in Krieg und Frieden.

Feldgrau 31 Mit . , schwarz 23 ffiJk.
— Brustumfang und Körpergrösse genügt als Mass. —

Nachsendungen überallhin.

Gebrüder Dörner,
Kgl. Hof- und Armee-Lieferanten.

f.287<bSS83-

Wir suchen für sofort.
3 »f4Mtciöe*, tüchtige Herren - und Damen¬
schneider und Schneiderinnen ans Stück,

tüchtige Tagschneidcr, Schreibgehülscn
die möglichst gedient haben.

Gebrüder Dörner, Wüauritiusstr. 4.
völlig !. Hof- und Armee-Lieferanten.

, Verdingung.
.,,f ‘!oI3c emgetretener Mobilmachung sind für die hier-

bst ernzurtchtenden Re,ervelazarette eine gröbere Anzahl
Waichestucke und Krankcnkleiöer erforderlich . Hierzu ist
S' iifiWlSlIÄ nuf öi;u 4- August 1914. nachmittags
L , ! vht * mt r® Vcn-mer  Unterzeichneten Reserve-
lazaretts 11, Gersüorffstr . 8, festgesetzt, woselbst auch die
Lieferungsbedingungen einzusehen sind

Versiegelte Angebote mit der Aufschrift : „Angebot auf
Lieferung uon Wäschestücken und Krankenkleiöern für das
Re,ervelazarctt Wiesbaden " sind bis zur oben angegebenenZeit hierher cinzureichen.

Wiesbaden , den 2. August 1914. 4519
Königliches Ncservelazarctt.

Bekanntmachung.
5llle nicht mehr dienstpflichtigen Offi¬

ziere,Sanitätsoffiziere ,veterinäroffiziere,
Beamte, Unteroffiziere und Uraftwagen-
führer, soweit sie sich nicht bereits im
Zrieden für den Mobilmachungsfall zur
Verfügung gestellt hatten und zu einer
Verwendung bestimmt worden sind, wer¬
den hiermit aufgefordert , sich freiwillig
zum Wiedereintritt zu melden und dem
vaterlande , das der Dienste aller tüch¬
tigen Männer mit oder ohne Waffe be¬
darf, ihre Uräfte und Zähigkeiten zur
Verfügung zu stellen.

Die Meldung zum Wiedereintritt muh
baldmöglichst aus dem Bezirkskom-
mando, Bertramstrahe 3 , unter gleich¬
zeitiger Vorlage der in den kfänden be¬
findlichen Militärpapiere pp. erfolgen.

Königliche; BeMskommando
>8<° _ Wiesbaden._
bmngelische lilitärgeitieiniie.

Am Dienstag,den August, vormittags wllhr
findet in der Markttirche die 1797

Festung Mainz nicht mehr ansgcsiihrt oder " an H""'
oder Lieferanten verkauft werden : u

Sämtliche für die Verpflegung von Mann und
Betracht kommenden Naturalien usw., insbesondere:

Körnerfrüchte : Roggen , Weizen , Spelz , Gerste, v
usw. ßjj

Mehlprodnktc : Roggen -, Weizenmehl , Graupen, ^
usw., M

Lebendes Vieh : Ochsen (Vullenf , Kühe,
Schweine . Hammel , Geflügel , Wild usw. <-«!

Viktualicn : Kolonialwaren . Tabak, Zigarren , 5,:
(trocken und frisch), Gemüse , Käse, Schmalz , Salz,
Milch usw. mi (t

Dauerfleisch -Waren : Schinken, Wurst, Speck. ^
fleisch, Konserven usw.

Futtermittel : Mais , Melasse, Rüben , Klee,
Heu , Stroh , Traber usw. J

Strenmrttel : Torfstreu , Laub- und Nadelwalöstreu
. Ferner dürfen ohne Erlaubnis des Gouvcrne >̂ ,!

nicht mehr ansgeführt oderverkanftwe^ 1 «(i
Wollene Wäsche, Handschuhe, Decken: Betricbsstosst
Art wie Kohlen, Petroleum , Ocl , auch Schmieröl , Be
Benzol und dergleichen.

Der Gouvernenr der Festung
Wird bekannt gemacht.
Wiesbaden , den 2. August 1914.

__ Der Oberbüracrmciste> >
Bekanntmachung.

Seine Majestät der Kaiser haben die
Mobilmachung

der Armee befohlen.
1. Der erste Mobilmachuiigstag ist der 2. Augult

her zweite Mobilmachungstag ist der 3. August
der dritte MobilmackuiigStag ist der 4. August «Bj
der vierte Mohilmaihungstgg ist der 5. August tÄ,
der fünfte Mobilmachungstag ist der 6. Äuguit W1 ,

„ _ und io weiter.
L. Sämtliche Offiziere, Untcrosfizicre und Mann>" sig>

des BcurlaubtenstandeS . einschlieblich Ersabreserw^
haben sich zu der aus den Kriegsbcordcrungen am« ^i>
neu Zeit an dem bczeichueten Orte vünktlich cin̂ ö' l: i®
dagegen verbleiben die nicht im Besitz einer solws'oagegcn verviciocn oic »mit im Beiitz einer
findlichcn zunächst in der Heimat und warten oc»
stellungsbesebl ab. ' \
Alle Mannschaften, welche sich bet dem für ibren, ^ ^
Wohnort zuständigen Bezirksfeldwebel
Alle Maiimchasten. welche sich bei dem für iorc» .v,
Wobnort zuständigen Rezirksfeldwebel noch stMEgemeldet haben, wenden sich sofort bcbufs Herbeiw^

Feier des
heilige»MendmIiIeS

für die Familien der Garnison, namentlich auch für die
der Offizierez. D. und der Offizierea. D. statt.

(i»!

4502 Heuöörffer
Divisionspfarrer.

WH« "',' gesucht.aushilft
weise

Wiesbadener Verlags-Anstalt, Nttolasstrahe U-
255.16

Bekanntmachung.
Nachdem durch Allerhöchste Ordre vom 1. ö. Mts . die

Mobilmachung der Armee befohlen worden ist, bestimmen
ich Folgendes:

Jede Ausführung von Pferden in andere Kreise oder
Ortichaftcn ist bis nach Beendigung der Pferdeaushebung
verboten . Zuwiderhandlungen werden für jeden einzelnen
Fall gemäß § 27 des Gesetzes über die Kriegslcistungeu
vom 18. Juni 1873 mit einer Geldstraft bis zu 180 M . ge¬
ahndet . Eine Ausnahme von dem Verbote findet nur statt,
wenn nachweislich der Verkauf an Militärbehörden des
Aushebungsbeztrkes oder an solche Offiziere . Sanitüts-
offiztere oder Mtlitärbeamtc , welche sich die Pferde für ihre
Mpbilmachung selbst beschaffen, geschehen ist. 535

Wiesbaden , den 1. August 1914.
—_ _ Der Polizei -Präsident.

Vekanntmachung.
. . . Die zum militärischen Nackirichtcndicilst benutzten Brief«
.ä h, !' hi?“™ h,tc  fe cu "»vertrauten Depeschen in Aluminiinn-mmnt , die an den Schwanzfedern oder an de» Ständern befestigt
, . Trifft  eine Taube mit Depesche in einem fremden  Tau-
bcnschlagc ein oder wird sie cingefangcn, so ist sic olinc Bc-
Kruna der an rkr befindlichen Depesche unverziialich. falls eine
' °.rt ' .kat.on am Urte, an diese, andernfalls an die oberste
Nitfitar - oder Marnicbchördc auszubändigen . Ist auch eine
Militär - oder, Marincbebördc nicht am Orte, so ist die Taube
an den bicmcindevorstaiid zu übergeben, der für 6ic aicftcr-

D-vesche an die Militärbehörde oder an den
Befeblshaber der nächsten Truvvenabtcilnng sorgen wird

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die tätige
Mltwirkiing der gciamtcn Bevölkerung. Von ihrer patriotischen
Gesinnung wird erwartet , dasi jedermann, der in den Besitz einer
entsprechen wird ."" ' bcrcitiv-llig den vorstehenden Aiwrdnungcn

Soniiciibcrg ' bei Wiesbaden, den 31. Juli 1914.
14/14  Der Bürgermeister : oez. Buchelt.

U' UIOUI liu » lU' IULl VC.' IUI » ’V
einer Entscheidung an das Hanvtmclüeamt.

4. Wer dem obigen Befehl nicht Folge leistet, veri"» ^
strenge Bestrafung nach den Kricgsgcsctzen. i»

6. Das Marschgeld wird beim Truppenteil , nicht
Ortsbehörde empfangen.

6.  Sämtliche Einberufene haben, »m ibrcn Gestell«» j„i,
zu erreichen, frei; Eiscnbahnfahrt ohne
Fobrkartc und ohne vorherige Anfrage am pit1
lediglich gegen Vorzeigung der KriegsbeordcruN̂ P
anderen Militärvavieren an die zuständige«
beamten. ,

7. Es gelten die roten Kriegsbcordcrungen , die gelbe»
ungültig . , .

Der Kommaiidicrende General des 18. Arnicefor«̂ silWird bekannt gemacht.
Wiesbaden, den 1. August 1914. ..... .

IM _ Der Oberbürgcrm-M ^
Bekanntmachung. ., fit*

Infolge der Mobilmachung und in Gemüstben
Kriegsleistungsgefetzes vom 18. Juni 1873 wird
bestimmt ; At

1. Der Güter -, Eilgut- und V i e h v e r
wird sofort  in der Weise eingestellt , daß die A«»"xic
von Gütern bis auf weiteres nicht mehr stattfindeo ^
rechtzeitige Beförderung der bereits ausgeliesertc«
kann nicht gewährleistet werden . Dicicnigen Berit
deren Gut nicht mehr dem Bestimmungsorte ,l «ü
werden kann , werden amtlich benachrichtigt . .

2. Der Personen - und Gepäck verkehr  ^
vorn 2. bis 8. August 1914, also während der erst»" ^Mobilmachunastaae . tunlichst noch mit den aeivöb«

ic«'

Mobilmachungstage , tunlichst noch mit den gcwöh
Zügen aufrecht erhalten werden.

Falls einzelne Personcnzüge aus militärische « W
sichten ichon während dieser Zeit in Fortfall kommen >«' „»>
so wird dies durch Aushang auf den Stationen
gemacht. Vom 4. d. M ., also dem 8. Mobilmachu «m^jjl
ab, wird bis auf weiteres der Personen - und Gepäerv̂ nits
nur noch mit den Aiilitür -Lokalzügen stattfindcn , ’ „(!]>
letztere durch besondere Aushangfahrpläne bekannt &•,,,§*»
werden . Sofern indes auch diese Züge durch '-ls/mcls
tranvporte völlig in Anspruch genommen iveröen

\ steht dem Publikum ein Anspruch auf Befördern ««
| demselben nicht zu. „gc"

3. Alle Beschwerden gegen vorstehende VestimE^
-^ »o "lle Gesuche um Beförderung von Prioatpett

Vieh oder Gütern sind zwecklos und bleiben scite«''
Elicnbahnbchöröcit unbeantwortet . -si,«^
. ° ^ 1Icßei' die teilweise oder völlige WiedererE ^ tz
des Friedensvcrkehrs wird seiner Zeit weitere
machung erfolgen.

Mainz , den 1. August 1914.
Konigl . Preußische und Großh^ Hcflische Eiscnbah-̂ 5^
s i ^ Bekanntmachung.
5 e t r . M i l chb e f ö rö e r un g mit der Eise  #
smnfî rle  M 1lchbcförderung  findet am l-
Mobilmachungstage im allgemeinen noch mit den «
vorgesehenen Friedenszügen , vom 8. Mobilmach ««» »i>i,
ab in beschränktem Umfange mit MilitärlokalzüEzßsc»
Die bezüglichen Beföröerungsplänc sind auf den
öffentlich ausgehüngt . ,

Nähere Auskunft erteilen die Bahnhvfsvorstä «^ '
Main  z, den 1. August 1914. , '

Königlich Preukische und Grohherzoglich
Eisenbahndirektion.
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